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Zwang zur Pflichterfüllung !

Heute entscheidende Sitzung im Haag .

Das Verfahren gegen Böß .
Tapolski berichtet dem Sklarek - Ausschuß .

Heute vor « tttag 11 Uhr 45 , hat tut Haag die Sitzung
der Sechs begonnen , in der die deutsche Abordnung ihre «
Vorschlag unterbreitet , im Schluftprotokoll der

Konferenz die gesetzliche Verpflichtung der Reichs -
baut zur Beteiligung an der Internationalen Zahlungs -
baust festzulegen . Dieser Vorschlag ist bereits vor der

Sitzung dem Präsidenten I a s p a r mitgeteilt worden .
Mau weist zur Zeit noch nicht , ob die andere « Delr -

gatiowe « sich mit diesem deutschen Vorschlag zufrieden
geben oder vielleicht doch eine Aenderung des

Reichsbaukgesetzes in der neuen Fassung verlangen
werden . Jedenfalls aber wird die Verpflichtung der

Reichsbank Gesetzeskraft erhalten . Wenn etwa Pas
Direktorium der Reichsbank glauben sollte , die Beteili -

gung ablehnen zn müsse « , so würde das Direktorium

zurückzutreten haben .
*

V. Sch . Haag , 15 . Januar . sEigenbericht . )

Der französische Finanzminister C h e r o n ist bis

Rotterdam dem aus Paris zurückkehrenden Minister -

Präsidenten Tardien eutgegengesahren . um ihn
über die von ihm bewilligte vorläufige Lösung
des Schacht - Konflikts zu informieren . Die Ver -

mutung liegt also nahe , dast Tardieu sich nicht so schnell
wie sein Finanzminister mit dem ftompromist zwischen
der Reichsregierung und Schacht zufriedengeben wird .

Gleichzeitig tagt mit den Sechs das Orgauisa -

tionskomitee für die Vank für internationale

Zahlungen unter Teilnahme von Schacht sowie der

Schweizer Delegation , die die Einzelheiten der Errich -

tung der Bank in Basel im Namen der eidgenössischen

Regierung und der Regierung des Kontons Basel regeln

soll .

Fori mit Schacht !
Wer hält es noch mit ihm ?

Die Forderung , daß die Reichsregierung die Konse -
quenzen gegenüber dem Frondeur ziehen müsse , ist allge -
mein . Wir lesen in der „ Frankfurter Zeitung " :

„ Ein ungeheuerlicher Vorgang . Und wenn unser
Artikel im Zweiten Morgenblatt über die Stellung des Reichsbank -

Präsidenten im neuen Bankstatut ( den wir vor diesem Haager
Skandal und ohne eine Ahnung von ihm geschrieben hatten ) noch
einer Bekräftigung bedürft «, dann ist dies « hier durch die

Tatsachen in einem wohl für jeden Deutschen erschütternden Grade

geliefert worden . Der Präsident der Deutschen Reichsbank ver -

weigert der Regiening die Unterstützung , die er ( Beteiligung der

Reichsbank an der Internationalen Bank ) selbst in dem Aoung - Plan
mit vorgeschlagen hat : in einer sachlichen Frage also , die die Kredit -

und die Währui�spolitik der Reichsbant in keiner Weis « berührt , die

ausschließlich eine Angelegenhett der großen Politik betrisst und in

der er selbst seine Entscheidung gegen die Regierung nicht aus sachlich -

bankmäßigen Erwägungen , sondern allein aus politischen Gründen

fällt . Staat im Staate , unverantwortliche Politik
eines Mannes , der sich selbst keine Grenzen zu

ziehen imstande ist , gegen die Politik der Per -

ontwortlichen ! Wirklich , das Reichsbant st atut , das ihm

diese . umabhängige " Stellung gibt , ist höchst unglücklich . Aber

bis zu dieser Kraßheit konnte es sich doch nur auswirken durch die

innere Maßlosigkeit des Mannes , der in Selbstüber -

schätzung diese Unabhängigkeit — die uns lediglich vor einer Wicd - r -

hftfung inflationistischer Bankmethoden sichern sollte ! — in solchem
Grade mißbraucht . Wird er . wird die Regierung
nun Konsequenzen ziehen ? Was Herr Schacht gestern
getrieben hat , das würde in jedem anderen Lande nichts anderes
als politischen Selbstmord bedeuten . '

Die Freunde Schachts auf der Rechten sind sehr kühl

gegen ihn geworden . Die „ Deutsche Zeitung " rechne :
ihn seinen Ilmsall vor :

jammervoller konnte das Schauspiel nicht
sein : Kaum oierundzwanzig Stunden verstrichen seit dem Bekannt¬
werden des Schacht - Brisfcs im Haag und der Mann , der die

Aufgab « hat . die deutsche Währung zu schützen , ging aus dem

Angriff in die Berteidigung und aus der Ver -

teidigung in die Preisgab « seines Standpunktes .
Nach einer mehrstündigen Unterredung mit dem Reichsfinanzminister
Moldenhauer erklärte Schacht sich bereit , sich zu unter -

Im Sklorek - Untersuchungsausschuß des Preuhi -
schen Landtags gab am Mittwoch der vom Oberprösidenten bestimmte
Untersuchungskommissar Oberregierungsrat Tapolski einen er -
gänzenden Bericht über den Stand der gegen städtische Beamte und

Ehrenbeamt « eingeleiteten Diszipllnarversahren . Er führt « dazu
u. a. aus : Im ganzen sind 16 Disziptinarverfahren mit
dem Ziele der Dienstentlassung eingeleitet . Ein Verfahren ist aus
einem formellen Grunde wieder eingestellt worden , da am gleichen
Tag « durch das Gericht ein Verfahren eingeleitet war . Das
Disziplinarverfahren bleibt daher bis dahin suspendiert . Ein
weiteres Verfahren ist durch Tod erledigt . Elf Verfahre « sind vor -

läufig durch Einleitung eines Strafverfahrens erledigt . Im Gange
sind Disziplinarverfahren gegen Oberbürger m ei st er Büß .
Stadtkämmerer Dr . Lange , Stadtrat Busch . Bürgermeister
Kohl und gegen Oderbaurot Z a n g e m e i st « r.

Im Falle des Oberbürgermeisters Löh sind die mit dem Sklarek -

Fall zusammenhängenden vorwürfe durchweg geklärt . Es sind -
jedoch noch außerdem eine Anzahl vorwürfe gegen vöß erhoben
worden . Das verfahren kommt in kurzer Zeit zum Abschluß .

Im Verfahren gegen Dr . Lange steht nur noch die Schlußoernehmung
infolge Erkrankung aus . Auch das Verfahren gegen Stadtrat Busch
stockt infolg « nicht unerheblicher Erkrankung : Stadtrat Busch ist
zur Zeit schwer vernehmungsfähig . Das Verfahren wird

voraussichtlich nicht seinen normalen Abschluß finden : Er ist ehren -
amtlicher Stadtrot , es ist damit zu rechnen , daß er nicht wieder auf -
gestellt wird . Damit wird das Disziplinarverfahren seine Erledi -

gung finden . Im Falle des Bürgermeisters K o h l ist in den nächsten

Tagen mit Einleitung eines gerichtlichen Ber -

fohrens zu rechnen .
Eine Pensionierung hat keinen unmittelbaren Einfluß auf ein

schwebendes Disziplinarverfahren . Lediglich ein « unmittelbare Folge
würde sie insofern haben , als dann der Spruch des Disziplinar -

Der Vallellmeister vom falschen Tritt .

„ Gehen Sie nur . wie graziös er immer wieder aus

der ? ieihe <o«izf "

werfen , wofern durch da ? neue in Verbindung mit dem Poung -
Plan auszuarbeitende Bankgofetz festgelegt werde , daß die Mit -

Wirkung der Voichsbank an der Tributbank zu den Ausgaben und

Pflichten der Reichsbank gehöre .
Wie Schacht sein Verhalten vereinbaren will mst dem Ausspruch ,

den er heute der Presse gegenüber tat , daß er sich nämlich nicht

durch die Flucht seiner Verantwortung entziehen wolle , das ist sein
Geheimnis . "

W? r hat noch Vertrauen zu diesem Ma - ' n » , wer wagt es

noch , sich zu ihm und seinem Treiben zu bd - . nnen ?

gerichts nicht mehr auf Dienstentlassung , sondern nur auf
Aberkennung der Pension lauten könnte . Auch eine Ord -

nungsstrase könnte nicht mehr verhängt werden . Eine Einstellung
eines Disziplinarverfahrens ist überhaupt nur dann möglich , wenn
das Disziplinargesicht etwa glaubte , daß der beschuldigte aktive Be -
amte überhaupt keine Verschlungen sich hat zuschulden kommen lassen ,
und beim pensionierten Beamten , falls er der Ansicht ist , daß er sich
nicht so schwer schuldig gemacht hat , daß eine Aberkennung der

Pension erforderlich wäre . Die Höhe der

Bestellungen an die Sklareks ,

so führt der Oberregierungsrat Tapolski weiter aus , beträgt , soweit
die Rechnungen durch die Stadtbant gegangen sind , im ganzen nur
etwa 5 Millionen Mark , die Höhe der neben der Stadtbant ein -

gereichten Rechnungen etwa zwei bis drei Millionen Mark . Die

Gesamthöhe der Rechnungen , die die Firma Sklarek im

Laufe der Iahre/Ln die städtischen Dienststellen oder an die An -

schafsungsgescllschaft gesandt hat , beträgt also ungefähr 7 bis
8 Millionen Mark . Ein noch krasseres Mißverhältnis , wie

zwischen den richtigen und den falschen Rechnungen , bestand in den

wirtlichen Vorschüssen , die die- Bezirksämter den Sklareks gc -
währt haben , und den von den Sklareks behaupteten Vorschüssen .
Di « Sklareks behaupteten , es seien 26 Millionen ; in Wirklichkeit be -

trugen die Vorschüsse in den einzelnen Iahren nur wenige hundert -
tausend Mark . Der Zeug « rekapituliert dann die Entwicklung des

Kreditverhältnisses zwischen den Sklareks und

der S t a d t b a n k. Es begann am 18. Oktober 1924 mit

366 666 Mark und war

im Oktober 1929 aus 10 050 000 Mark angestiegen .

Um mehr als 666 666 Mark hat sich die Schuld der Sklareks noch
in der Zeit vom 13. Oktober 1929 ab erhöht . Diese Erhöhung der

Schuld ist dadurch entstanden , daß an einem Tage schließlich die

Scheckreiterei ein Ende hatte . Auch nach der Verhaftung der Sklareks

ist «in allerdings nicht sehr erheblicher Betrag an die Firma aus -

gezahlt worden : etwa 33 666 Mark , die auf Beschluß des Verwol -

tungsrats für Lohnzahlungen noch hergegeben wurden .

Im Anschluß an diese Aussagen des Disziplinaruntersuchungs -
richters stellt der deutschnattonale Abg . Pfarrer Koch - Berltn eine

Reihe van Fragen , die mit dem Sklarek - Fall nichts zu tun haben
Entrüstet wurde van den übrigen Zlnsschußmitgliedern dagegen pro¬
testiert , daß diese Fragen entgegen den Beschlüssen des Ausschusses

schon jetzt in öffentlicher Sitzung vorgebracht wurden .

Wieder Schießerei !
Zwischen Halenkreutlern und Kommunisten . — Ein

Zugendlicher schwer ve » letzt ,

In der Ioachimstraß « kam es gestern abend kurz nach 21 Uhr

zu einer schweren Schlägerei zwischen Kommunisten

und den Nationalsozialisten . Im Verlaufe des Hand -

gemenges wurde von nationalsozialistischer Seite ein Schuß ab -

gefeuert . Der sechzehnjährige Arbeiter Camilla Roß aus der

Steglitzer Straße , der dem kouimimistischen Iungstuiin angehört .
wurde von einer Kugel in den Rücken getroffen und

lebensgefährlich oerletzt . R. wurde in das Virchow -

Krankenhaus übergeführt . Das zu Hilfe gerufene Uebersallkominando

nahm . vier Personen , die an der Schlägerei beteiligt waren

— zwei Nationalisten und zwei Kommunisten —

ssst . D! « Verhafteten wurden der politischen Polizei übergeben ,

Der passive Widerstand , der vom indischen Nationalkongreß
proklamiert wurde , ist bis jetzt nur zu cmem Teil wirtsam geworden .
Im Rot pon Bengalen lzaben von den 43 nationalistischen Mitgliedern
bisher nur 26 ihre Aemter niedergelegt . In den übrigen Provinzen
ist nur hier und da eine Mandatniederlegung erfolgt .

Wiederwahl vouissons . Di « Pariser Kammer hat ihren bis -
herigen Präsidenten , den sozialistischen Abgeordneten Fernand
Bouisson mit 336 von insgesamt 331 abgegebenen Stimmen wieder¬
gewählt . Zu Dizepräfid ? nten werden gewählt die Abgeordneten
Ricolsi ( Linksrepublikaner ) . Bouilloux - Lafont ( Radikale Link «) , Leo

Bouyssou ( Radikal ) , Cautru ( Fraktion Marin ) .



40 Znselbewohner verhungert ?
Auch Opfer der Stürme .

London . IS . Jannnr .

lieber das Schicksal von 40 ans der einsame » Insel
B a r d s « y lCaruavonshtrej im Aermelkanal leben -

de » Personen , von denen man seit einem Monat nichts

mehr gehört hat und deren Nahrungsmittelvorräte voll »

ständig aufgebraucht sein diirsten , hegt mau e r n st e B e -

fürchtungen . Die schweren Stürme im Kanal wäh¬

rend der letzten Wochen haben es unmöglich gemacht , daß

sich ein Boot der Insel nähern konnte . Auf Feuersignale

vom Festland aus ist von den Bewohnern der Insel nicht

geantwortet worden . Das letzte Boot mit Nahruugs -

mittel » hat die Insel am IS . Dezember besucht .

( Km Sieg des Rechts .
Der Grazer Prozeß abgebrochen .

Graz , IS . Januar .

In der fortgeführten Verhandlung des Prozesses

wegen der blutigen Zusammenstöße in St . Lorenzen

zwischen Heimwehrleuten und Schutzbündleru stellte der

Verteidiger des Angeklagten Abg . Dr . Eisler den An -

trag , die Verhandlung zu vertagen und die Prozeslakteu

an den Untersuchungsrichter zurückzuletten . Er erklärte ,

daß in dem Prozeß Zeugen vernommen worden seien ,

bei denen der Verdacht bestünde , daß sie eher als Be »

schuldigte zu gelten hätten . Der Staats « « »

walt schloß sich diesem Antrag an . Nach kurzer

Beratung beschloß das Schöffengericht , die Verhandlung

ans unbestimmte Zeit zu vertan - ? « .

Nie Mordseuche bei den Sowjets .
$o{ T 600 Erschießungen in zwei Monaten .

Paris , 15. Januar . ( OEigcnbcridst . )

Der ehemalige russische Mimsterpräsidcnt Kerenski hielt vor
der sozialistischen Kammersraktion einen Vortrag über die Zustände
nn bolschewistischen Paradies . Er schilderte an Hand zahlreicher
Dokumente die von den Mostauer Gewalthabern betriebene Politik
der Unterdrückung , vom l . Oktober bis 29. November 1939 seien
nach amtlichen Angaben nicht weniger als 543 Personen wegen
politischer vergehen erschossen worden . Die Zahl der politischen
H ä s t 1 i n g e sei noch nie so hoch gewesen wie gevade jetzt . In der

Landwirtschaft sei die Unzufriedenheit so groß , daß die offiziellen
Parteiorgane in Moskau täglich «ine neu « Repolte zu melden

wissen . Zum Schluß betonte Kerenski , daß es Pflicht aller Sozia -
listen sei, bei den Protesten gegen den Faschismus nie zu vergessen ,
daß die mostowitische Diktatur noch blutiger und schänd -
l i ch e r sei. Die sozialistische Kammerftaktion dankte dem Redner
und beschloß , seui « Angaben in den Bartelkundg » bi,ngen und in der

Parteipresse zu benutzen .

Um die Arbeitszeit der Bergarbeiter .
Verhandlungen der Koblenkonferen ,

Genf , lS . Januar . ( Eigenbericht . )
Die Verhandlungen der Sohlenkovferenz über die inlernatio -

nolc Regelung der Arbeilszeik In den Gruben unter läge kommen
nnr langsam vom Fleck .

Schmidt vom Bergbauindustrieorbeiter ' Verbaud forderte
sieben Stunden Arbeitozelt . Die Haltung der Regterungea ist
nicht einheitlich ; eio Teil fordert 7H , ein anderer 8 Stunden .

Z o u h a ux hat den Vermilllungsvorschlag de » Präsidenten
Smith , der 7 ' A Stunden Arbeitszeit vorsieht , scharf z u ,
rückgewies < " v

Aoiwendige Reinigung .
Sirnstentlassung eine «! republikfeindlichen Lehrers .

Der Lehrer Lange In Ostswine hat am Verfassungstage
1028 in schwerster Weise gegen sein » republikanischen Amispflichten
verstoßen . Gr hatte beim Eintritt in die Klasse den grünen Schmuck
vom Pult herabgerissen und die Tafel , an der die Kinder eine

- schwarzrotgoldene Reichsflagge angemalt hatten , umdrehen lassen
mit den Worten : „ Die Mostrichfahne will ich nicht in
derÄlafse haben . " Di « Republikanische Beschwerdestell « Berlin
bracht « diesen Vorfall zur Kenntnis der Regierung in Stettin ,
welche den Lehrer Lange leider nur mit einer Geldstrafe von 90 M.
belegte . Deshalb wurde im Preußischen Landtage an den Kultus -
m i n i st e r eine Meine Anfrage gerichtet und der Kultusminister hat
dann angeordnet , daß gegen den Lehrer Lange das förmliche
Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienstentlassung
eingeleitet wirb . Nunmehr ist jetzt in dem Distzllnarverfohren die
Entscheidung ergangen , daß die Entlassung ohne Pension
„ wegen eines Polkserziehers unwürdigen republikfeindlichen Per -
Haltens " ausgesprochen wird .

Aktendiebftahl in Prag
In einem Zaschistenprozeß .

Prag , 14 Januar .
Der ehemalige Generalstabschef und setzig « Faschiftenhäuptling

Gas da führt ciiren Veleidigungsprp . zcß gegen den Redakteur
Kratochoil , der Gajda unter Hinweis auf sein « stroftoeise Entfernung
aus dem Heer Spionage vorgeworfen hat Vor einigen Tagen
erwies sich, haß die Prozeßakten aus dem Gericht gestohlen
worden sind . In dieser Sache sollte Abg . S t r i b r n y , einer der
drei Faschisten ini Abgeordneteichous , vorn Untersuchungsrichter per -
nommen werden . Stribrny lehnt « »ine Vernohmung ab . solange ihm
nicht jener Mann gegenübergestellt werde , welcher ihn im Parlament
ausgesucht und die Akten zum Kauf angeboten Hab«. Im
Laus » des Tage « wurde dann ein gewisser Mach perhaftet , von
dem der später nochmal » vorgeladenen Stribrny behauptet , daß
e» jener Mann sei, dar ihm die Akten zum Kauf angeboten habe .
Der Verhaftet « behauptet , Stribrny Hab « gewußt , daß e» sich
um Gerichtsatten , und zwar um politisch « handle .

Eine amtliche Mitteilung besagt , daß die Akten noch nicht
gesunden worden seien . Neben der Disziplinaruntersuchung wird .

ine Strosuntersuchung gesührt . Zwei Personen wurden verhaftet .

Hamburger Gewerkschastshaus .
Kommunistische Verleumdungen .

Unter der Alarmüberschrift : „ Riesenkorruptwn der Hamburger
SPD . " stellt « die kommunistische . �zanwurger Volkszeitung " dieser

Tage die Behauptung auf , der Geschästssührer de » Hamburger Ge -

wertschastshauses , Karl Odenthal , Hab « 267 OvOMork ver¬

untreut . „ Die SPD . - Jnstanzen " , so schrieb dos kommunistische
Blatt wörtlich , „ geben ofsiziell als Summ « bereits 267 000 Mark

Unterschlagungen an . Odenthal ist bereits als Geschästssührer «nt -

lassen , heute wärmt die „ Rote Fahne " diesen Kohl aus .
Der verantwortliche Redakteur der „ Hamburger Volkszeitung "

wird Gelegenheit bekommen , für seine Behauptungen beim ordent¬

lichen Gericht einzustehen . Das Hamburger Kommunistenblalr weiß

nur zu gut . daß bei der . gerichtlichen Nachprüfung setner Behaup -

tungen sein Schwindel elend zusammenbrechen muß .
Allein das macht ihm keine Sorgen . Es opfert gern « den „ Verant -

wörtlichen " , a�il es glaubt , bis zum gerichllichsn Rochwe . s seiner Ehr ,

abschneiderei mit der freche » Verleumdung polllische Geschäsle machen

zu kSooen . ( Siehe Berliner Stadtverordnetenwahlen . )
Wie steht es mit dem Hamburger Gewerkschastshaus ? Wie jeder

andere Betrieb , so hatte auch die Gewerkschastshaus - G. m. b. H. im

vergangenen Jahr unter der Ungunst der wirtschaftlichen Verhält -
nisse zu leiden . Die Auswirkung dieser Verhältnisse war beim Ge -

werkschastshaus um so drückender , als es ausschließlich aus Be -

völkerungskreis « angewiesen ist , die von der Arbeitslosigkeit und den

übrigen Wirtschastsschwierigkeitrn ganz besonders heimgesucht wur -
den . Dieser Umstand bracht « Mitte des vergangenen Jahres eine

große Illiquidität der Gewertschaftshaus - G m. b. h . Die

Gesamtverwaltung hiell es für notwendig , «ine Revision durch
die Gesellschast für Vermögenswahrung und - Verwaltung w. b. h .
vornehmen zu lassen . Die Revision erstreckte sich auftragsgemäß auf
die Führung der Buchhaltung , aus die Kalkulation aus die Unkosten
und Verwaltungsquotcn und aus die Frage der Rentabilität . Mit

welcher Gründlichkeit die Prüfung von der beeidigten Treu -

handgesellschast vorgenommen wurde , zeigt die Tatsache , daß die

Revision fast sechs Wochen in Anspruch nahm . Der Revisionsbericht
brachte folgende Klarstellung : E s sind keinerlei Hand -

l u n g « n sestgestellt , aus denen sich ergeben könnte , daß Mitglieder
der Verwaltung unehrenhaft « Handlungen begangen oder sick) per¬

sönlich « Vorteil « verschafft hätten . Wo gegenteilige Behauptungen

aufgestellt werden , handelt «» sich um böswillige Verleum -

d u n g e' n.

Die Illiquidität belief sich bei Abschluß des Revtsions -

berichte ? auf rund 150 000 Mark . Sie war auf folgende Momente

zurückzuführen : allgemein « Wirtschaftslage , Unrentabilttät der Filial -

betrieb «, Uebersetzung des Personalbestandes und ähnliche mit dem

Betrieb sowie mit der ollgemeinen Wirtschaftslage verbundene

Begletterschetnungen . Der Revistionsbericht gab der Verwaltung Der -

anlassung , sofort aine Reorganisierung de , Betriebes durch -

zuführen , mit dem Ziel der Wiederherstellung der Liquidität ohne

Inanspruchnahme fremder Hilfe und ahne Erhebung von Extra -

betträgen durch die Gemerkschaflen .

Um die Betriebskosten kräftig zu senken , wurde durch Verständi -

gung mtt den zuständigen Gewerkschaften und dem Betriebsrat eine

Umstellung und Bc - Minderung des Personalbestandes durchgeführt .
Die Filialen wurden aus eigen « Füße gestellt Sie müssen stch jetzt

selbst erhallen : der bisherige Zuschuß , der im verflossenen Jahr « rund

25 000 Mark betrug , kommt in Wegsall . Di « Persiuialverminderung
und Umstellung erstrecken sich auch aus die Geschäfts : itung Mit dem

System de , hauptamtlichen Geschäftsführer » wurde gebrochen . Das

konnte um so leichter geschehen , als der bisherige Geschäftsführer

Odenthal von stch aus bereit war , zurückzutreten .

Gegenüber den Angrissen von kommunistischer Seit « kann der

Oeftenttichkest die erfreulich « Tatsache mttgeteilt werden , daß d «

Finanzschwierigteiten des Hamburger Gewerkfchajts -
Hauses ohne fremd « Kapitalien aus eigener Kraft behoben
worden sind . Die von dem Hamburger Kommunistenblatt aufgestell ! «

Behauptung , daß Prlvatkapitalisten zur Stützung des Hauses heran -

gezogen worden seien , und daß insolgessen bestimmte Verpflich¬

tungen hätten übernommen werden müssen , ist also ebenfalls « r -

logen .

In der Wohnung niedergeschossen .
Kein politischer Mordanschlag . — Dolgen eines Wortwechsels .

Am Dienstag abend spielte stch in einer Wohnung in der

Großen Frankfurter Straß « 62 ein blutiger Vor¬

fall ab . der zunächst zu dem Gerücht Anlaß gab . daß es sich
um einen polltischen Mordaoschlog aus einen

3Zjährigcn Studenten Ludwig Wessel handele , der

Funktionär der Nationalsozialistischen Partei sein soll . Als

mutmaßliche Täler wurden Kommunisten bezichtigt .

Inzwischen haben die Ermittelungen der Politischen
Polizei , unter Leitung de » Sriminaftat « , Waitzel , «in völlig
anderes Bild ergeben . Danach scheint «» so, daß e » sich um einen

Racheakt handelt , der jed « potüischen Grundlage entbehrt . : Bisher
konnte fvlgertfces festgestellt werden : Der 22iährlg « Student Ludwig

Wessel wohnt « zusammen mtt seiner Braut , eine ? gewissen
Erna I - , bei einer Frau S . im Hause Große Frankfurter Str . 62

zur Untermiete . Am Dienstag vormittag , als Wessel abwesend war ,

geriet Frau S . mtt der Braut ihre » Untermieters in « inen Streit ,
der zum Schluß sehr hestige Formen annahm . Offenbar wollte

Frau S. da » gemeinsam « Ausammenwohnen der jungen Leute nicht

mehr länger dulden . Die Auseinandersetzung «nidete damit , daß
Fro » S. ihre Wohnung oerließ und dabei die Drohung ausstieß ,
daß sie ihren Freund holen werde , der den Zustand schon ändern

werd » . Gegen 22 Uhr kehrt « di « Wirtin zurück . Knapp «ine halbe
Stund « später kwpst « es . und drei Männer , darunter der Freund
der Wohnungsinhaberin , erschienen . Einer von den dreien drang in

da » Zimmer Wessels ein und

feuerte aus den Ahnungslosen mehrere Schüsse

ab . W. wurde von einer Kugel in den Kops getrosten . Di « Kugel

durchschlug den Untertiefer und blieb im Halswirbel stecken . Der

Angeschossene brach blutüberströmt zusammen . Der Täter und seine
beiden Komplizen flüchteten .

Bei dem mutmaßlichen Revolverschützen soll e» sich um «inen
Mann haittnln , der zu Frau C. in sreundschastUchen Beziehungen
stand . Es konnte auf Grund von Zeugenaussagen ein « ziemllch

genaue Beschreibung van ihm erlangt Verden , so daß es der Polizei
bald gelingen dürste , ihn zu verhasten . Der Täter hat auf der
linken Wange eine etwa fünf Zentimeter lange Narbe und hauste
in Weihensee in einem Zigeunerwagen .

In den Mittagsstunden wurde Frau S- nach dem Polizei¬
präsidium geholt und dort gleichfalls einem eingehenden Verhör
unterzogen .

Oer Tod der Milchhändlerin .
Ore » junge Menschen unter schwerer Anklage .

Am 1». Mai vorigen Jahre » wollte Frau Teich unmillel .
bar noch 7 Uhr abends im Milchladen der Frau Sommerfeld .
Sadiner Straße 16. «och einige Einkäufe zum Sonnlag
machen . Als sie durch die Scheibe der Ladentür schaute , sah
sie , wie die alle Frau von einem jungen Burschen g e -

würgt wurde und alarmierte die Nachbarn und die Polizei .
Za dem Nebenhause wurde unmittelbar daraus der 21jährige
P . und aus dem Boden des Hauses Nr . l6 der 2ljährige D.

festgenommen . Auch der 2ljöhr >ge N. hat mit dem llebersall

zu «un . heul « flehen olle drei vor dem Landgericht I , die

ersten beiden unter der Anklage des versuchten Raubes mit

Todesersolg . der letztere wegen Lcihilse .

Die beiden jungen Menschen P. und N. sind in Moabit bekannt .

Erst im Juni vorigen Jahres wurden sie wegen Zö Dieb -
stählen mit 2 Jahre » resp . 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ver »
urteilt . Di « schwer « Tat , die ihnen jetzt zur Last gelegt wird , bildet

aewissermaßen das Schlußglied in der Kette der zahlreichen , ver -
HSllmsmäßig unbedeutenden Elgentumevergehen , für die sie berett »

ihre Strafe verbüßten . Der Angeklagt « D. ist noch «in unbeschrieb «.
ne » Blatt . Er macht keinen schlechten Eindruck . Deik «r Geld

brauchte , um mtt feiner Braut sein « Mutter zu besuchen , war er
mtt P . und N. mitgegangen . All « drei waren längere Zett arbeits¬
los . Sie überlegten , um zu Geld zu kommen , verschiedene Möglich -
leiten , u. a. auch die Beraubung eines Poftschaltcr , und erinnerten
sich schließlich an den Milchladen der Frau Sommerfeld st, der

Kadiner Straße . Ein gewisser I . hatte ihnen gesagt , daß die all «

Frau fast niemals ausgehe . Ein Einbruch komm « deshalb kaum in

Frage . So beschlossen sie einen Raub . Sie brauchten aber «Inen
Driften . N. schlug D. vor , der im selben Haus « wie er wohnte .
2 . war einverstanden . Alle drei begaben stch zur Kadiner Strotze .
N. mußte den Laden betreten , ein Viertelpfund Bonbons

kaufen und sich dabei die Oerttichketten gut ansehen . Cr stellte sest .
daß die 62jShrige alle Frau allein war und kehrte zu seinen Kom -
plicen zurück . Im letzten Augenblick erklärte er , nicht mehr mit -

machen zu wollen . P . und D. gingen allem in den Lad « , . Als
D. die Tür zuschloß , kam ihnen Frau Sommerfeld , die sich in . dem
Hinteren Raum « ausgeholten hatte , entgegen . St « merkte sä ,
fort , was los war und schrie um hilf « . P . stürzt » stst

aus sie, di « alt « Frau wehrt « sich und schrie aus Leibeskräften . B- i . V

kamen zum Sturz . P. ließ sich von D. ein Taschentuch geben und

steckte es der Frau Sommerfeld als Knebel in den Mund . D. liest

noch schnell di « Jalousie herunter . Dann lief er wie topslos im
Raum « herum . Frau Teich , die einiges einkaufen wollte , klopft « c i
die Ladentür , erhielt keinen Einlaß , blickte durch »die Scheibe und

wußte nun , warum fie nicht hinein tonnte .
Der Verhandlung wohnen drei medizinische Sachverständige bei .

Horchzentrale Warschau .
Wie man Telephongespräche abhört .

Warschau , 14 Januar .

Die Untersuchung hat bisher festgestellt , daß di « amtliche horch -
station in der Warschauer Fernsprechzentrole für den Bedarfsfall
bereitsteht , jedoch zur Zeit de » Postmmssters Miedzinsti versiegen
und seitdem nicht mehr benutzt wurde . Das Blatt „ ABC " behauptet
daß außer dieser amtlichen horchzentrale die Möglichkeit bestehe .
jede » Gespräch von den Schalteschränken abzuhören . Diese Schalt
schränke besäßen doppelt « Schnür « , die »ine Einschaltu -.g
in jade » Gespräch ermögllchten Ob es sich dabei um eine altmodlscke
Einrichtung oder «inen technischen Fehler handle , bleib « dahingestellt .

Polens Minderheitenpolitik .
Neuer Minister - altes System .

Warschau . 14 Januar .

Der neue palmsche Innenminister Iozcwski sprach m der

Budgettonunission des Sejms auch über das Problem der nationalen

Minderhelten . Iozewski , der den Ruf eines „ UkrainophUen " besitzt ,
sprach von der Notwendigkett eines friedlichen Zusammenlebens und

der gegenseitigen kulturellen Durchdringung des polnischen und de »

ukrainischen Volkes , ohne jedoch irgendwelche konkrete Mah¬

nahmen anzukündigen , die " den scharfen Antagonismus zwischen
beiden Nottonen und der ukrainischen Minderheit , zahlenmäßig der

stärksten , lindern sollten . Di « andßren national « » Mind «rhci ! «? ,
wurden in der Rede überhaupt nicht e,r wähnt . Für sein
Nationalitätenprogromm fand Iozewski nur di « oft gehörte Formel :

„ gleichmäßige Behandlung aller Staatsbürger und Komps fleqcn
die Elemente , die sich der polnischen Staatsralson widersetzen " . Der

Vertreter des Regierungsdlocks Polakjewicz sagte , daß diese Er ?

rlärungen des neuen Innenministers , dem allzu „ radikale " An -

schauungen in der Minlerheitenfrage zugeschrieben worden seien ,
auch vom Regierungsblock unterschrieben werden könnten . . . .

Zuchhausstoat Litauen .

�estunzsräume „ behel smaßig be egt� .

kowno . IL. Ienuar ( Ost - Expreß )
Infolge der Uebersüllung des Kownoer Zuchlhauft » mit

politischen Gefangenen hat sich die Notwendigkeit ergeben ,
einen Teil dieser Gefangenen in die Kasematten der ehemaligen
Festungsmerk « von Kowno überzuführen . Ein Test der Gefangenen
ist in den Forts der Festung untergebracht worden . Die Frauen
unter den politischen Gefangenen wurden in da » neueröffnete
Zuchthaus in Zarasy übergeführt .



Recht auf öffentliche Kritik .
Die Wahrnehmung berech igter Interessen an Vtra gesetz .

Der Etrafgesetzausschuß beendet « die im Unterausschuß vor -
beratenen Vesttmmungen über Beleidigung . Im allgemeinen
ist es bei den früher mitgeteilten Borschlägen des Regierungs -
entwurfs verblieben . Eine wesentliche Aenberung hat der Ausschuh
in bezug auf die Wahrnehmung berechtigter Inter .

essen beschlossen . Danach soll wegen übler Nachrede Bestrasung

nicht eintreten , wenn der Täter zur Wahrnehmung eines b e r e ch -

tigten öffentlichen oder ihn nahe angehenden

privaten Interesses Handell und er sich erweislich in « n l -

schuldbarem guten Glauben an die Wahrhell der Aeuße -

rung befunden hat . Außerdem schlägt der Ausschuß vor . die Regie -

rung zu ersuchen , in das Einführungsgesetz Bestimmungen über «in

Tatsachen - Feststellungsverfohren aufzunehmen

Nach Entgegennahme der von den Abgeordneten Bell ( Z. ) und

Emminger erstatteten Berichts des Unterausschusses sührte Abgeord -
neter Dr . R o s e n f e l d ( Soz . ) aus . daß sein « Freunde sich im all -

gemeinen auf den Boden der Beschlüsse des Unterausschusses stellen

würden . Dies « Beschlüsse enthielten in bezug auf die straflos « Wahr -

nehmung berechtigter Interessen insofern eine Verbesserung

des Regierungsentwurfs , als dieser die Straffreihell davon abhängig

machte , daß das von dem Täter wahrgenommene Interesse da - ver -

letzte Jnteresse des Beteiligten überwiege . Diese Formulierung

würde zu einer Willkür in der Rechtsprechung geführt haben und

wäre so unannehmbar gewesen . Fraglich sei allerdings , ob die

neue vorgeschlagene Formulierung ein « hinreichende Berück -

sichtigung des Rechts der Presse auf össentliche

Kritik zuläßt . Die Sozialdemokratie würde sich unter allen Um-

ständen einer Einschränkung der Pressefreiheit

widersetzen und st « wünschen daher , daß bei Wahrnehmung

eines berechtigten Änterestes Straffreihell nicht erst «intrete , wenn

der Täter sich e r w e i s l i ch in einem entschuldbaren guten Glauben

an die Wahrhell seiner Aeußerung befunden Hab «, sondern schon

dann , wenn die Umstände eine solche Annahme recht¬

fertigten .
Die Vertreter der Bayerischen Volkspartei , der

D e u t I ch n a t i o n a l « n und des Z e n t r u m s wandten sich gegen

die Anregungen der sozialdemokratischen Fraktion .

Ministerialdirektor Schäfer führte gegenüber einem

deutschnationalen Verschlechterungsantrog aus . daß im heutigen

Staat grundsätzlich jedermann öffentliches Interesse wahrnehmen

könne . Nur bei Leichtfertigkeit des Täters dürfe Bestrafung ein -

treten . Wenn der Richter zu der Ueberzeugung gelange , daß der

Täter nicht leichtfertig gehandelt Hab «, müsse Freisprechung erfolgen .

Die sozialdemokratische Anregung würde bi » zur

Z. Lesung geprüft werden .

Daraufhin zog Abg . Dr . Rosenfeld den von der sozial -

demokratischen Fraktion gestellten Abänderungsantrag zurück und es

wurden die Beleidigungsparagraphsn des Strafgesetzentwurfs - ent¬

sprechend den Borschlägen des Unterausschusses abgeändert .

Der Ausschuß beriet » ann noch die Bestimmungen über die

VerletzungdesBrtefgeheimnissesund über den B e r -

rat von Briefgeheimnissen . <Z 324 bis 326 . )

Abg . Rosenfeld beantragt « die für die Verletzung des Brief -

gehemmisie » vorgesehen « Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten ent¬

sprechend dem geltenden Gesetz auf 3 Monat « herabzusetzen . Der An .

trag wurde mit 13 gegen 12 Stimme » abgelehnt , da der ein « Demo -

trat ( Ehkermann ) sich der Abstimmung enthielt und der zweite Demo .

trat fehll «.
z 324 und 326 wurden mll unwesentlichen Abänderungen nach

dem Regierungsentwurf angenommen .

Siadiverordnete wählen .

Erledigung Der Etiaatsrats - und Gtadiratswahlen .

Di « am Donnerstag stattfindende Sitzung der Stadtverordneten -

Versammlung beginnt um Uhr . Zu Beginn wird man sich mit

einer Beschwerde der Nationalsozialisten beschästigen müssen . Die

Couleurbrüder der Kommunisten , die jede Gelegenheit dazu de -

nutzen , ihr » Existenz durch Beteiligung an den Radauszenen nach -

zuweisen , wanden sich wegen ebnes völlig berechtigt erteilten Orb -

nungsrufss gegen den Stadtoerordnetenvorsteher .
vi « Tagesordnung steht als Hauptpunkt die Erledigunz

der Wahlen für den Staatsrat und der Stadtratswahlen vor . vi «

sozialdemokratische Fraktion schlägt als Vertreter für den

Staatsrat den Stadtverordne «noarsteher H o h und ihren Vorsitzen .
den Erich Fla tau vor . Die Wahl der Stadträte dürfte länger «

Z « t in Anspruch nehmen . Der Nachtragshaushall , der bekanntlich

vom Magistrat als Dringlichkettsoorlage eingebracht worden ist .

wird ohne besonder « Debatte an den Haushollsausschuh überwiesen

werden . Wenn die Kommunisten nicht wieder sede sachlich « Arbeit

erschweren oder gar unmöglich machen werden , dürfte zum Schluß

irf « Debatte über hie Erwerb slasenanträg « fortgesetzt werden .

Als Vertreter für den B- zllksparteitog der Berliner Sozial -

demokratie , der bekynntlich am 26. Januar stattfindet , delegiert « dt «

Fraktion den Stadwerordneteimorsteher Hotz , Siadtsyndikus

Lang « und Stadtverordneten Schäfer .

politische Prozesse im Januar .
Ver Groß . prozeh vor demReichsgeiicht — Polizeipräsident

ZSMebelgtStNdu . RoteZahne « . - Oer neueJörne - prozeß

Eine Hochflut politischer Prozesse wird der Monat Januar

bringen . Am 23. Januar wird sich der S Strafsenat des Reichs -

gerichts mll dem Prozeß gegen den Berliner Zeichner
George Groß und leinen Verleger Wienaud - Herzstlde
beschästigen müssest , die wegen Sottes ' Ssterung angeklagt sind . In

erster Instanz waren die beiden Angeklagten zu je 2 Monaten

Gefängnis . umgerwmdeU in je 2000 Mari Geldstrafe verurteilt

worden . Die zweit « y n st o n z , die Siegert - Straskammer des

Londzerichts HI . brachte den bekannten sensationellen Freispruch

Di « Staatsanwaltschast III meldete daraufhin Revision an .

Am 2S. Januar wird das Lchöfs «»w«richt Berlin - Mitte unter

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Rücker sich mit dem Beleidigungs -

prozeh de , Berliner Polizeipräsidenten Zorgiebel gegen die

�liote Fahne ' beschäftigen , dl « Zörgiebel elf Waslenmörder be¬

zeichnet hall «.
Am Z7. Januar beginnt die Berusungsverhandlung im Prozeß

des Reich »g«richt - rats Jörns gegen den Redakteur des . Montag
Morgen " . Lornsteln . Für dl « Verhandlung sind mehrer « Tag « an .

beraumt wenden .
�

Die ungarischen Juden im Oberhaus . Bei der unter großer
Beteitiqnng voraenommenen Wahl der ungarischen orthodoxen
Juden schuft für ihre Vertretung im ungarischen Ober hause errang
der » udopester Bankier Adolf Frankl . der erst kürzlich zum Rabbiner
d « Budapest «? Gemeinde gewähll worden war . dl « Mehrheit .

Herrn Karows Fahrt ine Glück .
Von Hans Bauer .

Heinrich Mann hat sich einmal ein wenig umgesehen im Ver -
gnügungs Betlm , nicht nur in dem Vergnügungs - Berlin . da , am
Kurfürslendamm und an der Friedrichstraße liegt und beileib « nicht
immer ein reines Vergnügen bedeutet , sondern in dem , das um den
Alexanderplatz herum sich befindet — und er hat eine Entdeckung
gemacht und durch Rundfunt Kund « von ihr gegeben . Seine Ent -
deckung heißt . . Carows Lachbühne " . und seitdem Heinrich Mann
entdeckt hat , entdecken die Entdcckerepigonen der besseren Viertel all «
Tage aufs neue das Wundertingeltangel . Dar dem Theater , an
dessen aus einem Tisch und einem Teller bestehender Kasse bis vor
kurzem nur einfach « Leute ihr « 60 Pfennig Eintritt abluden , hallen
neuerdings lange Autoketten , und sogar Herr Röchling hat sich dieser \
Tage in den Keller gewagt und . zusammen mit sechs anderen Herren .
eine Flasche Wein konsumiert . Die Invasion de » Westen , und des
Südens in diese , nördliche Lokal ist in vollem Gange . Am revo -
lutionierendsten hat Mann » Entdeckung aber aus das Schicksal des
Herrn Carow persönlich gewirkt : «r hat ein Engagement an die
Scala bekommen und wird nach den Angab » » , hie er darüber macht ,
ein « Monatsgage von 46 000 Mark beziehen , also in die Reihe der
Grogk und Rastelli rücken .

Eine etwas wunderliche Sache , fast ein Märchen , und man muß
sich ja wohl zunächst darüber freuen , daß dos Wort eines Dichter «
— nicht immer vermögen Dichterworte machtvoll in die Well der
Realitäten einzugreifen in diesem Falle wirkungskräftig und
echobeglellet gewesen ist .

Aber der jähe Aufstieg Carow , hat ein « Kehrseite . Da haben
also bis zur Entdeckung des Komikers durch Heinrich Mann Abend
für Abend schlichte Leute in der Lachbühne gesessen , kleine Angestellte
mll ihre » Freundinnen , Arbellsmänner mit ihren Frauen . Für
die Kabaretts und Varietes mit den großen Attraktionen , in denen
die Plätze bis zu IS Mark tosten und für die man sich auch «xtra
in ToUette werfen möchte , hat es nicht gelangt bei ihnen . Die
Lachbühne war billig . Für die Lachbühne bedurft « es nicht , um -
ständl - icher Vorbereitung . Zunächst sah man Reckturner , Dresseur «.
Tanzmädchen , hört « einen Komiker , ein « Sängerin , alles recht durch -
ichnittlich , recht unbcsonders . Zum Schluß wurde eine Burleske ge -
ipiell . Sie war einfältig , und die Menschen in ihr redeten ein
schauderhaft papierenes Tingeltangeldeutsch : „ Deinen Vater vom
Laster des Müßiggangs fernzuhalten , reichte die Energie der Mutter
nicht aus . . . ", „ Wodurch es mir gelang , den zu Ausschweifungen
Neigendon zu bewegen , einem Mäßigteitsverein beizutreten . .
„ Seit dem Heimgang der Hingeschiedenen hat sie Mutterstelle an
mir oertreten . , . " Aber man kümmert « sich wenig um diese
Menschen und um das , was sie sagten : im Mttelpunkt des Ms stand
ein Spaßmacher , der sich satanisch auf das Kitzeln der Lachneroen
verstand . Er wußte um die hohe Kunst , den Dummen und den
Gescheiten , den Schlichten und den Anspruchsvollen gleichermaßen zu
genügen . Er trieb furwfen Feez , aber den Feez mll der Rücktrittbremse ,

den Feez . der plötzlich einhält und besinnlich wird und ebenso plötzlich
wiedzr in einem übersteigerten Feez pch überpurzell , den Feez , der

handfest , grob , brutal , manchmal sogar ordinär ist , aber aus den

Höhepunkten pianissimo werden kann : nicht in einem äußerlichen ,
stimmlichen , sondern in einem sehr tiefen seelischen Sirai . Carow Ist

gut . Heinrich Mann hat ihn nicht umsonst gepriesen . Carow ist
ausgezeichnet . Aber das ist eben da « Traurige , daß , weil er so aus -

gezeichnet ist und well er den kleinen Angestellten und Arbelteleuten ,
die di « Lachbühne zu besuchen pflegten , so gut gefiel , er nun ihren ,
Blicktreis entschwinden wird . Das Berlin des Zentrum » und des

Westens wird ihn usurpieren , später wird er in fremden Städten

Gastspiele absolvieren . Dem Berlin um den Alexanderplatz herum
wird Caro « für immer genommen werden . Er ist für die kleinen
Leute zu gut geworden . Sie haben keinen Anspruch mehr auf ihn .
Minderwertiger Ersatz wird an seine Stelle treten Ei wird noch
gelacht werden in Carows Lachbühne , die nur noch den Namen von

Qxirow tragen wird , aber nicht mehr so befreit , so erlöst .
Um es recht genau zu sagen : die Leute , di « bis zu 16 Mark für

den Motz anlegen können , werden an Carow nicht ganz so viel

gewinnen , wie die Leute , die nur 60 Pfennig übrig haben , an ihin
verlieren . Für jene wird er eine Rosine mehr bedeuten , für diese
unersetzlich sein . Augenblicklich wird Carvw nach Strich und Faden
interviewt und von zuweilen sehr aufdringlichen Photographen von
hinten , von vorn , mit und ohne Maske oekMpst , daß abends in der
Garderobe die Sicherungen nur so durchbrennen , aber das bedeutet

noch nicht , daß die Entdeckerfreude nicht bier und da «in wenig über
di « Ufer brandete . Nochmals : Carow ist köstlich , indessen , es gibt
verschieden « Grade der Köstlichkeit . Ein Chaplin , ein Pallenberg

( den er zuweilen zu kopieren unternimmt ) ist Earow immerhin nicht ,

auch noch nickst ganz »in Valentin oder ein Grogk . Es scheint nicht
einmal ausgeschlossen , daß ein dem mütterlichen . Nährboden des

Voltsbetriebes und der tabakdurchräucherten Atmosphäre entrissener
Carow im grellen Rampenlicht der Etablissements nickst dos hält , was

sich seine Direktoren von ihm versprechen . E » kommt hinzu , daß

Carow , dem der Aufstieg auf der sozialen Stufenletter gewiß viel

Freude bereitet , auf diesen Ausstieg nickst gerade angewiesen ist . Wie

er selbst sagt , ist es ihm . dem Chef in der Lachbühne , noch niemals

schleckst gegangen , und schon in den Vorkriegszeiten bezog er Tages -

gagen bis *u 85 Mark .
Ein Dichter hat einem Volkslokal ein « Sttppvisite abgestattet

und mll schöner Begeisterungssäbigkeit einen dem repräsentativen
Berlin unbekannten Namen in , Licht gehoben . Seine Entdeckung
wird von den kleinen Leuten um den Alexanderplatz Kerum mit der

Entdeckung bezahlt werden müssen , daß einer ihrer Frendenbrinqer ,

iemand , der sich wie so leicht kein anderer auf die Aufheiterung ihrer
Mienen verstund , nicht mehr länger für sie vorbanden sein wird .

Hätten Sie Ihr Geheimnis lieber im Busen bewahrt , Heinrich

Mann !

Die Zukunft der Aaiionalgalerie .
Der Amtlich « Preußisch « Pressedienst verbreitet folgend « Mit¬

teilung :
. . Utb «r di « Stellung und Zukunft der . . Nattonalgalerie ' sind in

der Presse der l «tz ' «n Tage mehrfach Artikel erschien «». Dabei wurde
unter anderen Fragen auch d! « einer Wiedervereinigung lfer

Nationalgalerie mit der Generalperwaltung der Staatlichen Museen
erörtert . Dies « Gerüchte entbehren jeder tatsächtichen Grundlage .
In dem für die Kunstangelegenhellen zuständigen Preußischen Mi -
nisterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung sind dies « Fragen
überhaupt nicht zur Sprache gekommen . "

Wie ein « Korrespondenz erfährt , geht die Anregung zu dem

Vorschlag nicht von der Generalverwaltung au », vielmehr ist sie
gefallen im Zusammenhang mit Sparmaßimhmen . die im Finanz¬
ministerium bei der Durchprüfung des Etats in Erwägung gezogen
wurden . Wenn tatsächlich verwaltungstechnisch eine größer « Er -
sparung zu erzielen wäre , so könnten von der Generowenvaltunz
keine Einwände « hoben werden , um so mehr wenn die Selbständig -
kell der künstlerischen Leitung nicht davon berührt wird .

Ganz so, wie da « amtliche Dementi di « Sachlage darstellt , scheint
ste doch nicht zu liegen , vi « Presse tot gut daran , rechtzeitig auf
dem Posten zu sein .

Bekämpfung der Krebskrankheik .
Im Reichsministyrtum des Innern hat unter Vorsitz des Mi -

ntsterialdirektors Dammann ein « Beratung über die Organisation
der Krebsbekämpfung stattgefunden . Das Hauptreferat wurde von
dem Krebssorscher Prpfessor Bluinenthal erstattet . Au » äußeren
Gründen wurden zunächst nur di « Groh - Berliner Verhällnisie
erörtert , wobei von allen beteiligten Stellen d«r Mll « zu gemein .
sanier Arbeit zum Ausdruck kam - Di « vom Deutschen Zentral -
tomitee zur Erforschung und Bekämpfung der Krebstrankheit und
vom Reich - nstnisterium des Innern ausgegangene Gründung eines
Reich sousschusses s ü r Krebsbekämpfung , dfc: die

zur Zeit im Bordergrund stehenden organisatorischen Fragen zu be -
ardellen haben wird , wurde allsellig begrüßt , so daß bald mit der

Aufnahme der praktischen Arbellen dieses Ausschusses zu rechnen
sein wird . Di « Förderung der wissenschaftlichen Veite des Krebs -
Problems wird nach wie vor Hauptaufgabe des Deutschen Zentral -
komitee » bilden .

Gras Seebach gestorben . In Dresden ist am Dienstag der
irllher » Generalintendant der sächsischen Hofcheatei Brat Seebuch im
Aller von 76 Jahren gestorben . Erst Student , dann Offizier , über¬
nahm er 1804 die Leitung der Dresdener Hasbühnen Im Gegen -
saß zu den preußischen Intendanten , die Wilhelm , Stabträger und
RepräsentatlvnHfunktionäre waren , hatte er wirklich ein Verhältnis
zur Kunst . Besonder » die Dresdener Oper nahm «inen hohen Auf -
fchwung . Namentlich Richard Strauß wurde lebhaft gefördert . Unter

Kstist , Hebbel besondere Pfleg «. Seebach brachte 7lZ Urausfuhrunaen
junger Autoren heraus . Nach der Revolution 1010 legte er seht
Amt nieder .

Drofesior Samiaskt Nachfolger Psitzner , W> e der Amtlich «
Preußisch « Pressedienst mitteilt , ist für den aw 1 September v. I .
au « dem preußischen Staatedienst auegeschiedenen Pros . Han »
Pfitzner vom Minister für Wissenschaft , Kunst und Bolkebildung
vom j . Januar d. I , ab Pros . Heinrich K a m t n I i > zum Verwalter
einer Meister schu ' e für musikalisch « Kompostilon berufen worden .
Prof . Kaminskl tritt zugleich in den Senat der Akademie der
Künste «In .

AI , nächiie Kiudioliusflibiung der r »lt » bthne «cht am Sonntag , dem IS.
vorm . tu ' / , Udr . da » S au' tiel . AmnettU * von «arl Mona Fincketuburg
ta Szen ». Regie : Süniher Stark , «ühnenbild : Nina vakmndet .

�Das Oonkofakenlied . "
Mo,art ' Saal .

Zuerst singt der Vontosatenchorda , Lied der Donkosaken

Die Wiedergab « aus dem Tonfilmstreisen zeugt von technischer Heber -

legenheit Die Stimnuncharatter « heben sich scharf umrissen von -
einander ab und verlieren wenig von ihrem spezlstschen Klang . Im

Hauptteii des Films liegt noch eine Tonfzen « . Ein « Räuberbande

feiert ein Bacchanal . Auch hier kommt da » musitalische Moment gut

zur Geltung . Di « Szene läuft in einem faszinierenden Tempo ab

und wird in ihrer Wirkung durch eine prachtvolle Bildmontage und

Ueberblendung unterstützt . Sonst ist der Film stumm . Nur die

Musik wird synchronisiert .
Den Inhalt bildet da » Dontosakenlied . Es muß ein Lied sein

in der Art der deutschen „ Räuberbraut " oder „ In des Waldes

tiefsten Gründen " , eine handfest « Schauerballade . Ein edler Fürst
wird durch den Bankeroll seines Vaters zum Räuber , entführt die

Braut , erschießt ihren Vormund , kommt ins Gefängnis , entflieht

und macht sich zu einem Karl Moor der russischen Wälder . Schwarz -

weißzeichnung wie in jeder naiven Volksdichtung , sehr viel Edelmut .

Tapferkeit und bloublüwchenhafte Sentimentalität sind die not -

wendigen Requisiten .
Auf Naivität muß auch eine Verfilmung stilisirt werden Dies

übersieht der Regisseur Georg A s o g a r o f f. der eine » Film mit

gesellschaftlichen Hintergründen herstellt . Er zieht ihn aus , als ob

es sich um irgendein gegenwärtige , Thema handelt , er gibt gut ge-
sehene Details und versucht sogar eine psychologische Ausdeutung .

Dadurch werden einige Szenen lächerlich , die in einem anderen

Rahmen bestehen würden . Di « Regie muß solche Stoffe groß -

flächiger gestallen , sie muß sie einerseits pathetischer und romanti -

scher und andererseii ? grotesker geben , sie muß unter allen Um-

ständen den Ton der Ballade treffen .
Von den Darstellern würden sich Kampers und K o w a l -

Samborsti für diese Uebung eignen . Schlettow spielt sehr

edel , und Lien D y e r s ist als Räuberbraut das zarte , harfespielende
Kind mit den Rehaugen , die ein spezielles Liebesobjekt waschechter

Räuber sein sollen . ? . Lck .

vom Einbauen und Floß zum ochisi behandelt « . Der vortragende
zeigte an Modellen und Lichtbildern zunächst die prähistorischen
Schiffsformen , von denen der Einbaum , ein bei zahlreichen Natur -
Völkern verwendeter ausgehöhtter Baumstamm , als Grundform des
Plankenbootes anzusehen ist . Di « verschiedenen Erdteil , und Bölker
gaben den Schwimmkörpern eiaene Formen , von denen noch in der

Jetztzeit die Flöße allgemein Verwendung finden Neben anderen
ursprünglichen Schifft - bauten haben sich bi » heut « noch dt « chinesi -
schen Dschunken und bei den Polarvölkern das Kajak erhalten . Das

Zweckmäßige dieser ursprünglichen Schiffeform wurde weiter ent¬
wickelt und bildet die Grundlage de » modernen Schiffbau «». Eine
der bedeutendsten Emwicklungsstusen im Schiffbau war die Schassung
des Hecksteuers , das w der Handhal » , des Steuerruders ein « grund -
legende Verbesserung bedeutet «.

21, »er drei Alillloue » «undlvvkhSree . Laut Mitteilung t « Reick «, und- -
iunstusellichast tat die Nundfvnft - ilnchmereobl dl « dritte ffliD ' on miiimchr
üdnschritten , ile betrug aw J, Januar 8C66 683. Arn 1. Dllober tS . S fand
die lebte Zäblung statt , gegen di » di » neu « Zahl ein « Kuno l >m« »an 7. -, Pro�
bedeutet . Da » ist ein anl «dnlild »i . stuwack «, mit dem man n- ck ia langem
« « Neben de « Riindluiil « und nach der Stagnatian . di « sich im letzien Jadr
»weiseil »« demeildar macht « und die zum l. Oklaber mlirekt lag, » einen
Rückgang auswies , nicht gerechnet hatte .

Vi « voltedühae lür dl » iaugea Sichtet . Die BolkStüdne S i l « n a ch
wird von dem milü » « « gegiündeten Studio de « Goltaer LandeSihealeiS ,
dem Stdas - Tiupp . «ine Reibe van Doistellungen libei nebmen , in denen mu
junge Dichter zu Mehir kommen sollen . An Austährungen stnd nebe ,
Gtemmle . Sc, , oi will arbeiten ' vorgesehen : . XU Kreatur ' von vruckne
»S. D. S. " von Brust und . Anno Heul ' von Karlch .



Sturmflut
der

Hordfee

Der Sturm , der in den

letzten Tagen wieder mit großer

Stärke an der Nordseeküste

wütete , überschwemmte auch das

ganze Hafengebiet Cuxhavens .

Metertief stehen die Straßen

unter Wasser ,

Rupprecht und Hitler .
Ein vergnügter Beleidigungsprozeß .

München , IL . Januar . ( Eigenbericht . )
Unter ungeheurem Andrang begann am Dienstag vor dem

Amtsgericht München der Beleidigung sgirozeß Hitlers

gegen den Schriftleiter Karl Rabe von der „ Mllnchener Telegramm -

Zeitung " ' . Diese hatte am 1. November ISN unter der Ueberschrift
. . Hitler bedroht den Exkronprinzen " behauptet , daß
Hitler am 26. Oktober ein kurzfristiges Ultimatum an den Ex -

kronprinzen gerichtet habe , in dem «ine Erklärung Rupprechts ver -

langt war . die in positivem oder mindestens neutralem Sinne

Stellung zum Hitler - Hugenbergschen Volksbegehren nimmt . Für
den Fall , daß diese Erklärung nicht abgegeben würde , habe Hitler
mit dem schärfften Kampf gegen den Exkronprinzen und gegen
die monarchistische Idee gedroht . In der anschließenden
öffentlichen Polemik hat Hitler ein solches Ultimatum in Abrede

gestellt und gegen den verantwortlichen Redakteur der „ Telegramm -
Zeitung " Klage angestrengt . ,

Als Zeugen sind geladen der sogenannte . Labinettsches " des

Exkronprinzen , Graf Soden , auf den die Veröffentlichungen der

„ Telegramm - Zeitung " indirekt zurückgesührt werden , ferner aus
der Umgebung des Exkronprinzen der Prinz zu Oettingen , der

bayerische Stahlhelmführer von Lenz und der Kunstmaler
Reichel , der sich als der Zwischenträger z WM s ch e n
Hitler uxid R u p p r e cht entpuppt hat . Ei » weiterer Zeuge ,
der Reich &togsabgeordnete von der Bayerischen Voikspartej Loibl ,
wurde bereits kommissarisch vernommen . Bei der Vernehmung
bestritt Hitler auf das entschiedenste , daß er irgend jemand zum
Exkronprinzen geschickt , oder daß er ihm sonstwie gedroht habe .
Der angebliche Mittelsmann Reichel sei aus freien Stücken zu ihm
gekommen und habe ohne seinen Auftrag beim Grafen Soden
interveniert .

Die beiden Hauptzeugen , Graf von Soden und der Der -

mögensverwalter des Hauses Wittelsbach , Fürst zu Oettingen ,
müssen unvereidigt vernommen werden , weil Hitler gegen
sie Beleidigungsklage in der gleichen Angelegenheit eingereicht hat .
Oettingen bekundete , der Mittelsmann zwischen Hitler und dem Ex -
kronprinzen , der Kunsthändler Reichel , sei bei ihm gewesen und

habe mit Nachdruck ein Abrücken des Kronprinzen von der Er -

klärung des Reichstagsabgeordneten Loibl ( Bayr . Vp. ) gefordert .

In dieser Erklärung war behauptet , der Kronprinz lehne das Volks -

begehren ab . Reichel habe gesagt , bei Nichterfüllung seiner Forde -

rungen werde Hitler sich mit seiner ganzen Macht gegen den Krön -

Prinzen stellen . Das ganze Auftreten Reichels sei als ein Ver -

such zur Einschüchterung erschienen .

Nach dem Grafen Soden hat Reichel in emem Brief an den

Exkronprinzen mitgeteilt , Hitler verlange ein Dementi der

Loiblschen Erklärung , sonst werde er sein « Partei von dem mon -

archistischen Gedanken abtehren und sie auf die „ schwarzweißrote

Republik " umstellen . Am Montag , 27. Oktober , abends �9 Uhr ,

habe Reichel zu ihm , Grafen Soden , am Telephon wörtlich

gesagt : „ Ich habe von Hitler ganz offiziell — wohl gemerkt ,

ganz offiziell ! — den Auftrag erhalten , ihnen zu sagen ,
Hitler müsse annehmen , daß die Loiblschen Erklärungen im Auf -

trage des Kronprinzen ergangen seien und daß damit ' ein Dolch -

stoß des Kronprinzen jjegen Hitler Und seine Bewegung vorlieg «.
Er — Hitler — werde daraus die Konsequenzen ziehen und „ Seine

Königliche Hoheit " in der Oessentlichkeit schärfftens bekämpfen , wenn

der Kronprinz nicht bis heut « abend 11 Uhr eine von Hitler

selbst formuliert « Erklärung veröffentlichen wolle . "

lieber diese „ ungeheuerliche Zumutung " ist der Zeuge äußerst un -

gehalten gewesen und hat erklärt , daß , er sie nicht vortragen werde .

. Als Reichel seine Aussagen wiederholte , habe ihn die Wut gepackt .
so ' daß er ins Telephon zurückrief : „ Und dos soll der monarchistische
Hitler sein ? Der Teufel soll ihn und euch alle h o. l « n! "

Kunstmaler Reichel bestritt , als Mittelsmann oder Be -

auftragter Hitlers aufgetreten zu fein .
Das Urteil soll am Freitag , dem 24. Januar , verkündet werden .

Eine deutschnationale Leuchte .
Oer Verantwortliche für den Bankskandal erhält Pension .

Vor einigen Iahren erregt « ein Stadtbank skandal in

Hall « das Interesse der veffenllichkest . In dieser Stadt an der

Saale , die unter der Herrschaft des Bürgerblocks steht ,
und deren verantworlliche Bürgermeister gut deutschnational

sind , stellte sich heraus , daß die Stadt durch leichtfertigst «

Kreditgewährung der Stadtbank um viel « Millionen M- n <

geschädigt war und daß bei weiteren Millionenkrediten die Befürch -

tung dauernder Verluste noch heute besteht . Der verantwort -

liche Aufsichtsführer der Stadtbank war Bürgermeister

Dr . Seydel . der vom Regierungspcäsidenten in Merseburg in

Gegenwart des Oberbürgermeisters Dr . Rive bereits im Jahre 192 »

wegen der Kreditgewährung ernsthaft gewarnt worden war .

Er hat , wie er in dem Strafprozeß gegen die Stadt ' oankbeamten zu -

geben mußte , auch und erst recht nach dieser Warnung

Kredite in leichtfertiger Weise hinausgehen lassen .

Trotz dieser mehr als bedenklichen Haltung wählt « der Hallesche

Bürgerblock diesen Dr . Seydel nach Abiauf seiner Dienstzeit wieder

zum Bürgermeister . Wegen seiner Verfehlungen verweigerte aber

der Minister des Innern chm die amlliche Bestätigung , so daß er

aus dem Dienst ausscheiden mußt « . Es wurde außerdem ein

Disziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet mit dem Ziele

auf Entziehung der Pension . Zur Entscheidung in diesem Versahren

wäre an sich der Bezirksausschuh für Merseburg zuständig . Dieser

aber erklärte sich für befangen , da Dr . Seydel als Bürgermeister sein

Mitglied gewesen war .
Das Oberverwaltungsgericht übertrug deshalb die Durchführung

des Verfahrens dem Bezirksausschuß in Potsdam .

Dieser hat nun am 8. Januar in der Sache verhandelt und das

Verfahren gegen Dr . Seydel eingestellt . Der Hanptver -

antwortliche an dem Verlust der Stadt Hall « und an der Schädi -

gung zahlloser Existenzen aus dem Mittelstande würde danach auf

Lebenszeit Pension beziehen , wenn nicht die Be -

rufungsin stanz dieses llrtell abändert !

Von diesem deutschnationalen Skandal in Hall « war

bei den letzten Stadtoerordnetenwahlen leider fast nirgends die Rede .

Gedanken zum Kall ltralzeff .
Ob sin Mann arm ist oder reiche das hängt viel weniger als

man glaubt von seinem Vermögen ab , sondern richtet sich allein

nach der Größenklasse der Geschäste , die er macht : Ob

er damit ins Plus oder Minus gerät , bleibt bedeutungsloser Zufall ,

sosern es sich nur — das allein entscheidet — um einen genügenden

Abstand vom Nullpunkt handelt . Mit 10 Millionen Mark Schulden

ist einer fast genau so reich , wie mst 10 Njillionen Mark Vermögen :

jedenfalls unendlich viel reicher als die Millionen armer Teufel , die

ohne Plus und Minus ständig am Nullpunkt festkleben .

*

Es ist ein weit verbreiteter Irrglauben , daß der Gläubiger der

wirtschaftlich Stark «, der Schuldner der wirtschaftlich Schwache sei .
In Wahrheit verhält sich die Sache so: wirtschaftlich stark ist immer

derjenige , der das Geld hat . Die wirtschaftliche Stärke des Gläu¬

bigers reicht daher nur bis zur Hingabe des Geldes an den Schuld -
ner . In diesem Augenblick beginnt das Berhällnis umzuschlagen .
Es klärt sich restlos zugunsten des Schuldners , sobald dieser zu
zahlen aushört . Alsdann sind die Rollqn gänzlich vertauscht , der

Schuldner hat seinen Gläubiger fest in der Hand . ( Voraussetzung
immer , daß seine Schulden wirklich beträchtlich sind und seine

Zahlungskraft mindestens um da » Zehnfache übersteigen . ) Nun muß

sich der Gläubiger auf Bitten und Betteln legen , während der

Schuldner ruhig zuwarten kann . Vor allem trägt jetzt der Gläu -

blger völlig die Sorge für Existenz und Fortkommen des Schuld -
ners . Da dos schlimmste für den Gläubiger wäre , wenn sein Rein -

fall auch noch öffentlich bekannt würde so muß er von

jeder Zwangsmaßnahme gegen den Schuldner absehen und

namentlich dafür sorgen , daß dieser auch weiterhin nach außen

standesgemäß als oermögender Mann auftritt . Nichts ist für den

Gläubiger wichtiger , als daß sein Schuldner möglichst bald

wieder zu Geld komm « , von dem er , wie Gläubiger hofft ,

seine Schulden abdecken wird . ( Der Gläubiger mag sich das immer .

hin einbilden . )
Von allen denkbaren Existenzen ist die des G r o ß s ch u l d «

ners ei�er Bant die sicherste , angenehmste und sorgensreieste .
JonStban .
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Sirrin 1 Beilaar .

Mittwoch . 15. 1.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 15
IOV2 Uhr

[ an
Staais - Oper

Arn Pi . d. Republ .
Vorst . 10

Z0 Uhr

Spairndie Stande.
Dn arme Mitrose.

Ingiliqoe .

Mittwoch . 15 1.

Stiidt . Oper
Bismarclcstr .

Turnus I
!?>/ - Uhr

Staat ) . Sdiaasph.
am Gaadarmenmarkt

A. - V. 13
20 Uhr

Harte

Bandagen

Staatl. Schiller-Tlieatep. Charltii.
20 Uhr

So und so . so geht der wind

Tlql . 2 Vorstell .
5 and S' /z Uhr
Bftrb &rosu 9256.

Preise! - 6M. Wodientg. : 5 ü. 5D Pt . - 3H.

16 Foster • Blrl * , carttai , 3 turltta
S Co.. liutkl t Jhthur. Enn i WmJ »I».

PtA ? A r. s u. 813
Sonnt . 3. S a. 8 "

Alex . 8066

INTERNAT . VARIETE

Morgen Premiere

> B. isuni lwiir . 2811) Baumen criaaDi
1 Original 16 Lawrence Tiller - Girls
I Paiil Weslcrtneler . Ernesl « Yvonne etc.

» ' vur CAS1NÜ- THEATER
■othrlnder Sir eh « 37

Nur noch bis i2 . Januar 1930

Famlite Hannemann

Donnerstag , den 23 Januar 1930
zum 1. Male

seine Hoheit der Benier .
CuiscneiniQr 1- P « r so n e u

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr ;

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 SonattB 88mm. nnoek . Bau « Pr.

Reichshallen - Theater
Abends OD sonnlag naffim . lU

Das orobe lanuar - Progr . der

Sleftiner - sanier
BiMtastillansa Zentrum11263

Dönhoff - Brettl ;
- n « Das Famlilen - Varlete

' 10 Kummem. Konzert Tau

Fauteull nur 1. 25 Sessel 1. 75 M- ,
Sonstige Preise : Parkett n. Rang KL0 M.

Direktion Dr. Martin Zickel WWW
Komische Oper

Frledriclittr . 104 Merkur UOI «310.
Nach vollständiiiem Umbau

Täglich 8' /» Uhr

Hulla di Bulla
Scbwaok von Arnold und Bach

mit Guido Thlolsc er ,
Schulz, Schreth , Eurg, Hildabranit , Walter

Rara. Flink. Bahmer. Wensk

soantaa nammiitag « unr :
Prau ohne Kuxsl

Lustspielhaus
Friedrichs tr. 236. Bergmann 2922/23.

täglich 8»' 2 Uhr

. . Wlcstfasnlle « !
"

Käthe Haack, Paul Meidsmann
Vorverk�ui in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

ToiKsbtthne
Theater an BOlowpMz.

8 Uhr
Uta ufführung

Apollo
Brunnenstraes
Volksstück von

OroBm ann
und Hessel .

Musik: DiltiMskehen,
Rtgii: JörgenFehling.

Staatl. Sdiillsr-Tli
8 Uhr

SO um SO, SO
geht der wind

I tcattr am
smuiaanerdamii

fc' /i Uhr

OiebartenlaDbe

siaatsoper am Plan
der BepoDllk

8 Uhr

rpanisctie Sfunde
Der arme Matrose

Sem meaiei
0. 1. Norden 12 310

Tag) . S1!* Uhr

Oer Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Reg- Max Reinhardt

Operettenhaus
Alte Jakobstr . „0/32
( Zentral . Thealer }

Täglich 8' ,« Uhi

Der Soldat
der marie
Sonntag nachm .

5 Uhr
kleine Preise

Friederik «

Die Komödie
J1 Bismck . 2414/7516 |

Täglich 8V« Uhr
Tom Teufel geholt {
von Knut Hamsun

Regie :
Max Reinhardt

■yjtrQwELT /
U-Bahn Herniamplati IrnoU Sdulz Hasenhtid« 108/14 1

E LI T ET A Q

Kammerspiele
D. I . Norden 12310 |

Täglich m Uhr

Dösir A
Komödie

von Sascha Guitry .
Regie ; Leo Mittler .

Grosses aocKhiertesi
Ib den bayr . Alpen

7 Kajulln. — hti StkiintioMiL — SB iajmdu MaiRn.

Ooiiimtags : Grosses Sctiuisineschlsctiten

Wallner -IUeater
' W«llMrttmtmtnJi35 .

Alex . 8502.
Täglich »' /. Uhr

Die Krone im

Rbela
Volks tüml - Operette
Preise von 1 M. an

Einlaß ; Wochentags 6 Uhr. Sonntags i Uhr .

Direktion
Robert Klein

Deutsches
KOnstler - Theat
Barbarossa 3937

8>/. Uhr

Jas , zwei. dier
Regie ;

Gustav Härtung .
Vtrturvirdgigtbm:
Souper

von Franz Molnar
Regie: HeinzHilpert

Berliner Idealer
Dönhoff 170

>' 4ftUlir Endell10

Seltsames

Zvisflienspiel

Bamawsky -BDliDBn
Ihtater m der

Xdniggrätxar Str »8»
Täglich S' h Uhr

Die erste
mrs . seiDy

mit
Fritz ) massary

Komödienhaue
Täglich 8>/« Uhr

dop LOgnor
und die Nonne

mit Gurt eotz

Toui . a. Katm. Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 311

Eiite -

Sänger .
Das große

lanuar - Progr . i
Oes kann man

3 mal sehen !
Eidlui UdufünMlü

fllesslng - Theater
Norden 10840
Täglich 8 Uhr

Affäre

Dreyfus
von Rebtisch und

Herzor

Theater d. Western
Täglich Wt Uhr :

Holci Stadl

lemberg
Musik von Gilbert
KUbe Dorteil
Leo SdtftUcodort

Renaissance - Theatar
Täglich 8 V. Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regie : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung : Theo Mackeben .
- Stelaslau C1 0101 u. 2533/8«. —

Karneval
mit

■ f nem Prsdruaai
Hitwirkende

KÄthe Lind
Kistenmaehsr

3 KAPELLEN
Tans - Sp�nden

LOU
TMauerstraße

Komische opep
Frledrichstr . 10«,
Merkurl «Ol «336.

Allabendlich 8<Ji U.

Sdmü na tmU m« Bart.

Lustspieihaus
Frledrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Allabendlich 8' / » U

Wiegenlied
Laihaialraa [ UMaa kaäar.

Ptanetartam
— am Zoo
farlli;. Joadlauilulu Stnt;
B. 5 Barbarossa 5578 {
I6<!< Uhr DleWintv - ll

star näl Idar.
18: i Uhr Der Planet

Jupiter .
20, ' iUhi MarinrDrdfgs {

3 tarn « (Eattr uinrja ) {
Eintritj I Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe |

Kassenprtise

Metropol - Tb.
Uhr

Das Land des

Uetaelos
Vera Ichwar » ,
Richard Tauber

Musik von
Frans L e h 1 r.

Kleines Theat .
Merkur 162«

Täglich S' U Uhi

Max Adalbert
in

Das Parfüm

meiner Frau
Uuop . v. Uo Lew

Quftlongs - . aabatt -
B- Beklamemerken
gegen Nachahmung

gesetrl . gesch .
fertigt seit 48 Jahr

als Spezlalitl « .
uro

ROSE
- THEATER
Teieph . : Alexander 3422 u. 3«9J

Täglich 8 " Uhr.
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

oie czardasiMD
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich Kälmän
mn Trauta Boss lo der Tliairoile

Ragte- . Hans Kose.

Von jetrt ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 230 Uhr :

Oer gestiefelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von 11 —1 und «— 9 Uhr

ibeater L d. Bebrenstr . 53 - 54
8V4 Uhr

Direktion Ralph Arlhor Roberts

. . . Vater setn, dagegen sebr
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QmJtuaaajße Ja �crHoJrit

Ärberfer ohne Arheff
Die Tr &työd &e de * * JErwmDslos�MM

Auf unsere VeröffenMchung vom vorigen Mittwoch hin
ist eine Anzahl von Zuschriften eingegangen , aus die wir

noch zurückkommen werden , heute geben wir einen kritischen
lleberblick über Arbeitsaachweise und Einrichtungen .
die die Fortbildung und Umschulung Erwerbsloser
zum Ziel haben . Die eigentliche Diskussion wird dann folgen .

berliner JlrbeUsnachrveife
Cs ist eine bekannte Tatsache , daß aus den schofsensfreudigen

Arbeiter und Angestellten nichts demoralisierender wirkt als der
Zwang , wachen - und monatelang unfreiwillig die Hände in den
Schoß legen zu müssen und zu warten , bis ihn ein « Konjuntturwell «
wieder in einen Betrieb spült . Ob der Arbeitslos « Unterstüpung
erhält oder nicht , ist für seine Gemütsverfassung wohl von großer .
aber nicht allein von ausschlaggebender Bedeutung . Auch die
U m w e l t , in die er imf einmal hineingestellt wird , übt auf ihn einen
sehr starken Einfluß aus . Dem Erwerbslosen ist längst nicht alles
heil widerfahren , wenn er weiß , daß er sich bei dieser oder jener
Stelle Unterstützung abholen kann oder daß er sich auf einem be -
stimmten Arbeitsnachweis täglich einige Stunden aufzuhalten hat ,
wenn er wieder «inen Arbeitsplatz erhaschen will . Bedeutsam sind
für ihn auch die Eindrücke , die er von den Oertlichkeiten gewinnt , an
die er zwangsweise für einige Stunden am Tage oder in der Woche
gebunden ist . Und da kann man , wenigstens für Berlin , von wenigen
Ausnahmen abgesehen , gerade nicht behaupten , daß dem Arbeitslosen
der Aufenthalt m den Arbeitsnachweifen oder Wfertigungsstellcn
der Arbeitslosenversicherung so erträglich wie nur möglich gemacht
wird . Ein Streifzug durch einige Berliner Arbeitsnachweise und
Abfertigungsstellen mag das erhärten .

JlrbeUsnachtteis für die Ulelall -
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Gin altes Fabrikgebäude , inmitten ähnlicher unan -
sehnlicher Bauten auf dem Hof « gelegen . Ein schmaler , wenig ein -
ladender Aufgang führt zu den im dritten Stock gelegenen Nachweis -
räumen . Wenn man die Eifentllr öffnet , prallt man unwillkürlich
zurück , denn « in unbeschreiblicher Dunst schlägt einem ent -

gegen . Das Licht fällt nur spärlich durch die kleinen Fenster , wodurch
der Raum noch öder und schmutziger erscheint , als er ohnehin schon
ist . Zwischen den Deckenträgern , die kreuz und quer laufen , staut
sich die „iucke Luft " , so daß trotz der ständig geöffneten kleinen Ober -
fcnster fast keine frische Luft zugeführt wird . Nichteineinziger
Ventilator ist vorhanden . Vor den Schaltersenstern stehen . die
auf ihre Abfertigung Wartenden , besonders an den . inonatlichsn
Kontrolltagcn , i n . l a n g e u' Schlang e n. Gleich am Eingang
sitzen um einen Tisch herum Erwerbslos « , die im Halbdunkel die

Fragebogen ausfüllen , welche ihre „ Stempelkarriere " einleiten .

Sitzgelegenheit ist sowohl in diesem Vorräum als auch in dem

eigentlichen Vermittlungssaal nur wenig vorhanden . Es ist auch kein

Platz dafür da . An der Fensterwand stehen einzelne Erwerbslose
und lesen in mitgebrachten oder vom Aufseher entliehenen Büchern .
Ander « haben einen Sitzplatz an irgendeinem Tisch erwischt . Wieder
andere sitzen sich am Schachbrett gegenüber und versuchen , hier
wenigstens einmal eine Partie zu gewinnen , was ihnen im Kampf
um Arbeit so leicht nicht gelingen will . Der Rest findet sich zu
Diskutiergruppen zusammen oder durchmißt diese ungastliche Würfel -
bude des Schicksals mit bedächtigen Schritten . Nach stunden -
langem Warten öffnet sich auf einmal die Tür des Schalter -
raums und der Arbeitsvermittler erscheint auf der Bild -

fläche . 50, 100 . 2lX> und noch mehr Arbeitslose folgen ihm erwar -

tungsooll . 50, 100 , 200 und noch mehr Augenpaare hängen an seinen
Lippen . „ Ein Vauschlosser zwischen 25 bis 30 Jahren für die

Firma . . . ! ' „ Ein Werkzeugmacher nicht über 2S Jahre für . . . ! "

Schluß . Stempelkarten wandern zum Vermittler und wieder zurück .
Zwei Mann wurden nur gebraucht und dazu noch ver -

hältnismäßig junge Leute . Resigniert löst sich das Menfchenknäuel
wieder auf . Von den schmutziggrauen Wänden grinsen Plakat « und

Bekanntmachungen den Menschen nach , für die heut « im Spielrod
des Lebens wieder nichts als Nieten waren Das wachen - und

monatelange Warten auf Arbeit in dieser höhle zermürbt ebenso
wie tiefes Herzeleid .

Jlrbeitsuachneis am lUHlehreg , lleukölln

Er dient ungelernten und landwirtschaftlichen Arbeitern . Eine

ausgediente Kriegsboracke , zwischen Bauzäunen und

Gcrümpelplätzen kaum zu finden , wenn nicht die Menschen -
a n s a m m l u n g e n den Weg wiesen . Daß die Arbeitslosen oft -

mals dicht gedrängt vor diesem „ Nbchweis " stehen , findet seine Er -

klärung darin , daß der Vermittlungsraum kaum für200 Men -

s ch e n Platz bietet . Ob man sich nun in der Baracke oder vor ihr

aufhält , ist auch beinahe gleichgültig . Di « eisernen Ocfen können

diese winddurchblasene Holzbude einfach nicht erwärmen . Für die

Armestellten des Arbeitsnachweises ist ein „ Bllroraum " abgeschlagen ,
in den man eigentlich ein Zwischendeck einbauen müßte , damit sich die

Beamten darin bewegen können . Aller Unmut der Erwerbslosen

entlädt sich natürlich auf die Angestellten , die an den skandalösen

Verhältnissen nichts ändern können . Da fft es kein Wunder , daß cs

oftmals zu Explosionen kommt . Zündstoff liegt genügend in

der Lust . Den unheilvollen Funken hineinzuschleudern kann einer

gewissen Seite nicht schwer fallen . Daß in einem Nebenraum

dieses Nackweises fett einiger Zeit ständig Polizei liegt , um

eventuelle Krawall - zu unterdrücken , besagt genug .

Sacharbeiisnachtreife Gormannftrafte
Sie mögen vor vielen Iahren vielleicht einmal den an sie

gestellten Ansprüchen genügt haben , heute sind aber die einzelnen

Vermittlungsräume völlig unzureichend und unzweck -

mäßig . Daß die meisten Räum « in der Gormannstrahe schon

längst renovierbedürfttg sind , sei nur nebenbei bemerkt . In manchen

Vormittagsstunden herrscht in den Durchgängen und auf den

Treppenslurcn ein Gedränge , das sich kaum unterscheidet von den

Menschenftrömen . d' e sich nach Arbeitsschluß aus den Großbetrieben

ergießen . Ein « geradezu beängstigendeFülle herrscht jetzt in

dem Nochweis für dos Baugewerbe , wo die Menschen oft so
dichtgedrängt beieinander stehen wie in einer Massenversammlung .
Auch hier getten die Flüche und Wutausbrüche den Arbeitsvermitt -
lern und Angestellten hinter den Schalterfenstern , für die die Reichs -
airstalt jedoch immer mehr BeschäftigungsmöAlicykeiten ersinnt ,
obwohl sie jetzt schon nicht mehr wissen , wie sie die ungeheure Arbeit

bewältigen sollen .

Vnd die JlbfertigungsStellen
derArbeilsloienveriiäierwtg !

Beschämendstes Beispiel : die Abfertigungsstelle in der her -
m a n n st r a ß e 2 S. In den baufälligen Räumen einer ehemaligen
MAzerei wickelt sich hier der Masienbetrieb ab . Ueber schmale holz -
stiegen gelangt man in die niedrigen Räume , . die einem Not -
quartier gleichen . Auf den dunklen Gängen prallen die
Menschen beinahe aufeinander und tasten sich zu den Enden der
Schlangen , die bei den einzelnen Abfertigungsbeamten ihren Anfang
nehmen . Mehrere Stunden unerträglichen Wartens . An

Sitzgelegenheiten fehtt «s fast vollständig . Aus den wenigen Stühlen
in den dunklen Ecken sitzen meist ättere Männer . Dazwischen Frauen
mst ihren Kindern . Namensaufrufe , Kindergefchrei , Schimpfkano -
naden durchschwirren die verbrauchte , bazillengeladene Luft . Jeder
atmet befreit auf , wenn er diesem Raum wieder den Rücken kehren
kann . In dem Gang vor den Expedittonen patrouillieren Feuer -
wehrmänner , von denen man ja nicht wünscht , daß sie hier
einmal in Aktton treten müssen , denn sie können eine Katastrophe
nicht verhindern .

Abfertigungsftelle SSergmannftrafte
Sie ist zwar als altes Schulgebäud « massiver , aber ebenso unzu -

reichend und ungastlich . Vom Erdgeschoß bis zum obersten Stock -
werk eine schmutziggrau « und verwahrloste Dienststelle . In den
kleinen ehemaligen Klassenzimmern können nur

wenige Leute abgefertigt werden . Auf den kalten zugigen Gängen
stehen die Arbeitslosen fröstelnd umher oder sitzen zusammengekauert
auf den paar herumstehenden Kleinkinderschulbänken .
Ein « armselige Gasbeleuchtung erhellt die Räume nur spärlich . Der

Kassenraum ist immer dichtgedrängt voll , und auf den dunklen

Gängen davor staut sich die Menge von Erwerbslosen , die ihr «
Unterstützung abheben wollen . Ist es da ein Wunder , daß man von
den Gesichtern dieser Erwerbslosen fast nur Erbitterung oblieit ?
Das gleiche trifft für die Abfertigungsstelle in derPank -

st r a ß e zu. Die Notbarocke und die Turnhall « sind aber wenigstens

einigermlHen gut geheizt , wenn auch der Aufenthatt in den über -

füllten Räumen zur Qual wird . Etwas Lobenswertes findet man

auch hier nirgends . Man kann hinschauen , wo man will , es sieht
überall jammervoll aus .

Daß alle diese himmelschreienden Zustände nur beseittgt werden
können durch die Schaffung moderner Zweckbauten ,
beweist der neu «
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Ueberall große , modern eingerichtete Räume , von Licht durch -

flutet und gut geheizt . Entsprechend dem Stande neuzeitlicher Büro -

technik hat man die Nachweisangestellten nicht in Schalter -
käsige gezwängt , sondern sie von den Erwerbslosen nur durch
eine Schranke getrennt , was ganz erheblich zur Verkürzung der Ab -

sertigungszeiten beiträgt . Alles ist so organisiert , daß dem Arbeits -

losen jeder unnütze Gang erspart wird . Sitzgelegenheiten ,
Unterhaltungsspiele und Lektüre sind reichlich vorhanden . In den

Stunden des regsten Verkehrs wickelt sich alles völlig reibungslos ab .

Man hört kein Schimpsen und Fluchen und sieht nur selten mürrische
Gesichter . Die Arbeitslosen bekunden übereinstimmend , daß sie sich
in diesen Räumen gern aufhalten und ' den Weg zu diesem
Arbeitsnachweis nicht scheuen .

Dieses eine Musterbeispiel zeigt , daß bei einigermaßen gutem
Willen auch die seelische Not der Erwerbslosen nicht noch vergrößert

zu werden braucht dadurch , daß man sie in Räumen abfertigt , die

sich kaum von Spelunken unterscheiden . Diese Frage ist zweifellos
eine K o st e n f r a g e , die bei der Finanzkalamität , in der sich die

Reichsanstalt zur Zeit befindet , nicht so leicht zu lösen ist . Die

Reichsanstalt besteht aber schon seit mehr als zwei Jahren und

hätte während dieser Zeit Mittel und Wege finden müssen , um diese

Mißstände abzustellen . Unbekannt sind diese Verhältnisse der Reichs -

anstatt bestimmt nicht . Die Berliner Gewerkschaften
haben durch ihre Vertreter in den Verwaitungskörperschaften der

Reichsanstalt oft genug brauchbare Vorschläge für «ine besiere

Organisierung des Berliner Arbeitsnachweiswesens gemacht .

Fortbildung /�mfchulung -

ift das ein IVeg ?
Nicht minder wichtig als die Arbeitsvermittlung ist die Fort -

b i l d u n g und Umschulung von solchen erwerbslosen Arbeitern

und Angesteltten , die infolge der Uebersüllung ihres Berufes oder

wegen zu geringer Fachkenntnisse nur wenig Aussicht haben , bald

wieder in Arbeit zu kommen . Der ls 157 des Gesetzes über Arbeits -

Vermittlung und Arbeitslosenversicherung sieht vor , daß der Vor -

sitzende des Arbeitsamts aus Mitteln der Reichsanstalt Veranstal -

tlingen zur beruflichen Fortbildung und Umschulung treffen kann .

die geeignet sind , Empfänger von Arbeitslosenunterstützung der

Arbeitslosigkeit zu entziehen . In Berlin , das neun Arbeitsämter

hat . fft diese Aufgabe dem Arbeitsamt Mitte übertragen
worden , das zentral für ganz Berlin solche Umsckulungslehrgäng «
und Fortbildungskurse einrichtet . Das Arbeitsamt Mitte veranstaltet

nun solche Umschnlungs - und Fortbildungskurse nicht schematifch , ahn «

auf die Bedürfnis « des Arbeitsmarktes Rücksicht zu nehmen , sondern

steht zn d ' esem Zweck in engster Fühlung mit den e i n z e l -

nen Arbeiteämtern . Die Fochvermittler der einzelnen

Arbeitsnachweis « benachrichttgen das Arbeitsamt Mitte davon , daß

für irgendeinen Industrie - oder Gewerbezweig ständig bestimmte

Fachkräfte angefordert werden , die ihnen sticht zur Verfügung stehen .

Auf Grund dieser Meldungen wird aus den Erwerbslosen eine be-

stimmte Anzahl herausgesucht , die möglichst nicht gänzlich beruf »-
fremd sind , sondern für den neuen Beruf schon einige Bor ,
k e n n t n i s s « haben .

Pedikeure rverden ausgebildet
So richteten vor einiger Zeit einige Berliner Schuh -

Warengeschäfte für ihre Kundschaft Fußpslegesalons ein und

forderten zu diesem Zweck beim Arbeitsnachweis Pedikeure an .
Da der Arbeitsnachweis diese nicht in genügender Zahl stellen konnte ,
richtete das Arbeitsamt einen Pedikeurlehrgang ein . Die

Umzuschulenden wurden aus dem überfüllten Masseurberuf ge -
nommen , um Zeit und Kosten für die Ausbildung in der Fußmasiag «
zu sparen . Sämtliche dieser Umgeschulten , meist seit längerer Zett
Erwerbslose , waren kurz nach Beendigung des Kurses
in Arbeit gebracht .

Ein gleich günstiges Ergebnis hotte ein Lehrgang für
Damenfriseur « , in dem diese in der Herstellung von Dauer -
wellen an den modernsten Apparaten ausgebildet wurden . Die vom
Arbeitsamt Mitte in eigener Regie durchgeführten Lehrgänge im
Kleider - und Wäschenähen trugen ebenfalls dem Bedürfnis
des Arbeitsmarktes Rechnung , da der Arbeitsnachweis seit längerer
Zeit nicht in der Lage war , den Bedarf an Werkstattnäherinnen für
dies « Spezialarbeiten zu decken . Die Kursusteilnehmer wurden zum
größten Teil aus überfüllten Berufen genommen , wie z. B. aus der

Krawattenindustri « , zum Teil waren es aber auch ältere tauf -
m ä n n i s ch e w e i b l i -ch e Angestellte , die heute auch nur

schwer in irgendeinem Betrieb unterkommen können . Von arideren
gewerblichen Umschulungskursen sind noch zu erwähnen ein Lehr -

gang für santtäres Hilfspersonal in der Diathermie und ein

Kochkursus für die Diätküche . Kellner , sowie Verkäufer und

Verkäuferinnen wurden unterwiesen in der Bedienung von

Registrierkassen und fanden nach dieser Ausbildung eher
Arbeit als die Angehörigen des gleichen Berufes , die das so einfach
aussehend « Bedienen der Registrierkasse nicht verstanden .

Siaufmänniiches tPerfonat wird umgefchull
Besondere Lehrgänge für die Angehörigen kaufmännischer

Berufe dienen dazu , entweder das Fachwisien zu verttefen , oder
die Lücken aufzufüllen , die leider eine große Zahl von kaufmännischen
Angestellten infolge mangelhafter Ausbildung haben . Das « rwerbs -

lose Verkaufspersonal wurde in der Verkaufs - und Warenkunde

unterrichtet , Bllroangeftellt « in der Kontrollbuchhaltung und der
modernen Bürotechnik , erwerbslose Techniker in der Statik und

Festigkeitslehre . Für Stenotypisten und Stenotypistin -
nen wurden Fortbildungskurse in deutscher und fremdländischer
Stenographie und im Maschinenschreiben eingerichtet .

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen , daß beim
Arbeitsamt Mitte «ine amtliche E i g n u n g s p r ü f st e l l e für
Stenotypisten und Stenotypistinnen besteht , die jedem Angehörigen
dieses Berufes nach sorgfältiger Prüfung eine Bescheinigung über die

stenographische und maschinelle Schreibgeschwindigkeit ausstellt . Don
dem Bestehen dieser Prüfftelle , auf deren Zeugnisse viele Berliner

Unternehmer bei Neueinstellungen großen Wert legen , wissen die

meisten kaufmännffchen Angestellten nichts .

Wufffcer lernen Orchefler Spielen
Der Not der erwerbslosen Musiker sucht das Arbeitsamt

Mitte dadurch zu steuern , daß es den erwe�slofen Berufsmusikern
in jeder Woche einmal Gelegenheit zum Z u s a rn m e n s p i e l im
O r ch e st « r bietst , weil es oftmals vorgekommen ist , daß bei plötz -
licher Nachfrag « nach Aushilfen für ein Orchester keine Musiker vor -

handen waren , die im Orchesterspiel geübt sind . Während der Teil -

nähme an diesen Umfchulungs - und Fortbildungskurjen erhalten die

Erwerbslosen ihre Unterstützung weiter .
Wenn auch die Reichsanstalt die Kosten für die Umschulung und

Fortbildung tragen muß , so erzielt sie doch im Endeffekt
große Ersparnisse , da die meisten dieser Umgeschulten bald

nach Beendigung der Lehrgänge in Arbeit kommen und die Reichs -
anstatt dann die Unterstützung spart . Von den im K 92 des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vorgesehenen
Zwangsmaßnahmen ( bei unberechtigter Weigerung zur Be -

rufungsumfchulung und Fortbildung Unterstützungsentzug bis zu
vier Wochen ) mutz in den seltensten Fällen Gebrauch gemacht werden ,
da die meisten Erwerbslosen sich freiwillig zur Teilnahme an

diesen Kursen melden .

Sferlin verfucht » u liclfeti
Während diese Veranstaltungen von der Reichsanstalt getroffen

werden , ist auch die Stadt Berlin bemüht , das seelisch « Elend

der Erwerbslosen zu lindern . In erster Linie nimmt sie sich der

erwerbslosen Jugend an . Bei den Veranstaltungen der

Stadt Berlin muß man unterscheiden zwischen jugendpflegerischen
und arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen . Zu den jugendpslege -
rischen Maßnahmen gehören sportliche und allgemeinbildende
Veranstaltungen , wie z. B. Wanderungen , Besichtigungen von

Werken , Konzert «, Mussumsführungen und evtl . bei gesundheitlich
besonders gefährdeten oder erholungsbedürftigen Jugendlichen Ber -

schickungen . Die arbeitsmarktpolitischen Maß -

nahmen sind ähnlich wie die der Reichsanstalt . Auch hier werden

Kurse veranstattet im Nähen , Werkzeichnen , in der Buchbinderei , der

Holz - und Metallbearbeitung , Stenographie und Maschinenschreiben ,

Deutsch , Fremdsprachen usw . In besonderen Tagesheimen
wird den jugendlichen errnerbslosen Kursusteilnehmern unentgeltlich

Mittagessen verabreicht , teilweffe auch ein kräfttges Frühstück
und überall eine D « s p « r m a h l ze i t. Die Mittel dazu fließen
aus dem Nofftandsionds der Stadt Berlin .

Der Zweck dieser Maßnahmen ist houpfföchlich der , die Jugend

den sittlichen Gefahren der Straße fernzuhalten , die Arbeitslust in

ihnen wachzuhalten und ihnen außerdem noch Kenntnisse zu ver »

Mitteln , die sie befähigen , an ihrem zukünftigen Arbeitsplatz ihren
Mann zu stehen , lieber die produktive Erwerbslosenfürsorge , die

Notstandsorbeiten , läßt sich im Augenblick nur wenig berichten , da

infolg « der Finanznot der Stadt Berlin zur Zeit nur

wenige Nofftandsarbeiter beschäftigt werden . Otto Schindler

»



( 3. Fortsetzung . )

fragte ihn schon wieder jemand nach etwas anderem .

Sie redeten durcheinander und kramten in den zehn Minuten

latzsend Erinnerungen aus . Tom war der Größte . Siegessicher

stand er in der Mitte und prahlte und erzählte , was ihm in den

Sinn kam . Seine braunen Haar « fielen ihm wirr ins Gesicht .

Hurt stand abseits und beobachtete die Szene . Er beugte sich

zu dem neben ihm stehenden Kreckow und sagt . ' halblaut : „ Der
Mann hat Feuer und sieht nach was aus . Ob er boxen kann ? "

Marder , der mit demütiger Miene zwei Schritt « hinter Hurt

stand , hatte die Wort « gehört . Voller Diensteifer und Unterwülfig -
keit trat er näher : „ Entschuldigen Sie , Herr Hurt , ich habe diesen

jungen Mann hierher bestellt . Er war der beste Boxer im Inter -

nierungslager . "
Eine Handbewegung Hurt « genügte , Marder wieder in respekt -

volle Entfernung zu bringen . Hurt hatte genau gehört , was sein
Sekretär ihm gesagt hatte . Aber man mußte nie zu viel Interesse

zeigen . Noch ein Weilchen ließ er sich von der Begrüßungsszen «

belustigen , dann ging er auf Tom zu, baute sich, die anderen Boxer

beiseite schiebend , vor ihm auf und musterte ihn schweigend von oben

bis unten . Die anderen standen ehrfurchtsvoll herum . Tom wurde

verlegen .
Hurt war mit dem Effekt zufrieden . Er reicht « Tom plötzlich

die Hand und sagte lässig :
„ Also du bist auch von der Insel Man ? Auch Boxer ? Was

wiegst du ? "

„ ISS Pfund, " antwortete Tom etwas stockend . Es imponierte

ihm , daß ihn Hurt so ohne weiteres dutzte .
„ Wie alt ? "
„ 22 Jahre . "
Tom ging auf den kurz angebundenen Ton Hurts ein . Er

hatte begriffen , was der groß « Herr , der da vor ihm stand , für eine

Rolle spielt «.
„ Zieh dich mal aus ! Wenn du was kannst , hast du nächste

Woche schon den ersten Kampf . "
Hurt drehte sich um und ging , von seinen Geschäftssreund - n und

dem Sekretär gefolgt , zum Schreibtisch zurück .
In der Umkleidekabine tms Tom seinen Gegner . Der war

schon umgezogen und brummte verdrießlich , daß man ihn hier fast
ein « Stunde warten ließ . Es war «in großer , grobtnochiger Mann ,
mit einem unsympathischen Gesicht . Niemand von den anderen

Boxern konnte ihn . Er wollte sich ebenfalls heute qualifizieren , um

von Hurt engagiert zu werden .
Während er sich umzog , fragte Tom oertraulich : „ Du . wie

machen wir ? " Cr wollte damit sagen , daß sie doch nicht so un -

bedingt hart zuzuschlagen brauchten . Machten sie einen schönen tech -

nischcn Kampf , bekamen sie eben beide ein Engagement .
Der andere sah auf . Er musterte Toms Figur mrd fand sich

bedeutend stärker . Darum antwortete er ein wenig höhnisch : „ Wird
sich schon finden . Komm man erst in die Ecke . "

Gut , dachte Tom . Aber ein bißchen benommen war er doch ,
als er dem auffallend starken Schwergewicht gegenüberstand . Ach
was , entweder oder ! Als Hurt das Zeichen zum Beginn des Kamp -
fes gab , sprang er wie ein Wilder auf seinen Gegner los . Er schlug
mit aller Kraft , ohne recht hinzusehen , nach dem Kopf . Und schon
sackte der Großmäulige zusammen . Tom mußte sich beherrschen ,
um. den am Boden Liegenden nicht nach weiter zu schlagen . Seine

Augen funkelten vor tierischer Kampfgier .
„ Bravo ! " rief Hurt ' voll ehrlicher Anerkennung . Er schüttest «

Tom kräftig die Hand und wandte sich zu Marder . „ Nehmen Sie
sich des Jungen ein bißchen an . Nachmittags telephonleren wir . "

Marder .

Marder hatte verstanden . Er ging aus Tom zu und war die
Liebenswürdigkeit selbst . „ Passen Sie auf , Sie bringen ' « noch zu
was . Beeilen Sie sich ein wenig , dann gehen wir zusammen essen .
Sie sind doch nicht abgeneigt , wie ? "

Tom wundert « sich. Die ManaWi : waren komische Leute . Well
er diesen plumpen Hauklotz umgehauen hast «, waren sie so begeistert .
Sic fistierten doch ihr Geld bei einer so unsicheren Sache . Gegen
die Boxer , die er in Frisco gesehen hall - , war sein Können be -
stimmt mangelhaft und auf der Insel hatten sie sich mehr aus Lang -
weile geschlagen . Na . ihm konnte es recht sein . So bekam er wen ! -
stens wieder festen Boden unter die Füße .

Wer mochte dieser Herr Hurt sein ? Er hatte ihm jedenfalls
mächtig imponiert . Der da , Herr Marder , der immer um Herrn
Hurt herumdienerte , viel konnte nicht mit ihm las sein . Nicht mal
der Portier kannte ihn . Tom oerarbeitete während des Umkleidens
die Eindrücke auf feine Art . Er zermalmte sie gleichsam in seinem
Schiffsjungenhirn .

Gemütlich war Herr Marder , das mußte man ihm lassen , wirk -
lich . Beim Essen hoste er ganz sanft und sacht alles aus Tom her -
aus . was Hurt wissen wollte . Sein Gesicht wurde immer herzlicher ,
sein Ton immer freundschaftlicher .

Das war es , was sie brauchten , einen , der draufging , einen ,
der was zeigen konnte So einen frischen , schönen Kerl mit einem
tierischen Temperament . Das war neu und sensationell . Das
richtig « Futter fürs Publikum Wohlwollend legte er den Ann
um Toms breite Schultern .

„ Wissen Sie . das ist nichts für Sie , dieses Alleinwohnen .
Ziehen Sie zu mir raus , nach Zehlendorf . Da ist gleich der Wald
zum Trainieren und bessere Luft als in der Stadt . Ich kann Ihnen
nur zuraten . Wir werden uns schon verstehen . "

„ Ja . schon . Js mir schon recht , aber . .
" Tom zögerte und

machte ein verlegenes Gesicht . Er dachte an s «in « unbezahlle Miete .
Mard « r las es ihm vom Gesicht ab . Cr zog ein « Uckgefullte Brief -
lasche heraus und reichte Tom sin paar größer « Scheine , ohne sie
nachzuzählen . „Reicht das fürs erste ?" Er machte «in lisbens -
würdiges Gesicht .

Tom war platt . Guck mal einer anl Hatte der Kerl Geld
wie Heu und lies so schäbig herum . Die Meinung , die er sich von
Marder gebildet haste , wurde wieder umgestoßen . Wie tonnte er
ahnen , daß dies Geld Hurt gehörte , und ihn sicher machen sollte ,
damit er nicht wieder absprang .

„ Na . dann geh ich erst mal mein « Sachen holen " , nickte er

Marder vergnügt zu und erhob sich. Er drückte die schmalen traft -
losen Hände seines Gönners so stark , daß er sein Gesicht schmerzlich

oerzog .
Unterwegs überlegte Tom mancherlei . Wenn ich nun flitze .

wer kann mir was ? Die sollen mich in Berlin suchen . Boxer -
willis Art steckt « ihm noch im Blut . Doch schnell verwarf er den
Gedanken wieder Die Boxerei war etwas , was ihm zusagte . Seine

Phantasie regte sich. Cr sah sich als gefeierten Matador im Ring
stehen . Das war etwas nach seinem wilden , brutalen Herzen Das
andere begann jetzt schon wie ein wüster Traum von ihm ab -

zufallen .
Er pfiff flost vor sich hin . Gewichtig und selbstbewußt trat er

auf , als er seine Wirtin rief . Großspurig erledigt « er die Schulden -
bezahlung . Was für ein Dreck war ' s doch , der ihn noch vor ein

paar Stunden Kopfschmerzen gemacht hatte !

Marder war nicht zu Hause . Doch seine Wirst » ließ Tom

ohne weiteres ins Zimmer . Tom sah sich ein bißchen erstaunt um .
So wohnte der ? Bett , Schreibtisch , Schrank , ein paar Stühle und
ein schiefes Sofa . Das konnte man ja mit einem Handwagen weg -
fahren . Da hatte er doch besser gewohnt .

Unzufrieden , aber ohne Bedenken räumte er seine paar Sachen
in den Schrank .

Marder trat leise ein . Sein Gesicht verzog sich, nahm aber

sofort freundlich « Miene an , als Tom sich umdrehte .
„ Na , junger Freund , schon hier ? Js nett . Freut mich . Wir

zwei werden uns schon einrichten , was ? " Er versuchte , treuherzig
auszusehen .

Tom ging nicht darauf ein . Kurz und bündig fragte er : „ Wie

haben Sie sich denn das gedacht ? Wo soll ich hier schlafen ? Ich
werd mir lieber hier in der Nähe ein Zimmer suchen . "

„ Das gibt ' s nicht . Sie bleiben bei mir . Sie müssen unter
meiner Aufsicht arbeiten " , unterbrach ihn Marder hastig . Tom

grinste ihn an und wartete auf die Fortsetzung .

„ Ich will Ihnen mal was im Vertrauen sagen , Tom . Sie

haben Herrn Hurt sehr gefallen . Seien Sie vernünftig . Der kann

was aus Ihnen machen . Machen Sie keine Dummheiten . Ohne
Herrn Hurt sind Sie oerratzt . " Er klopfte dem ehemaligen Leicht -

matrosen zärttich aus die Schulter .
Au warte , dachte Tom , das muß man wahrnehmen . „ Wissen

Sie . " sagte er und machte «in bedenkliches Gesicht , „es is ja ganz
schön , was Sie da sagen . Aber, " er streifte das Sofa mit einem
kummervollen Blick , „ hartes Trainmg und das Ding da ? Da

schlaf ich «in « Nacht mit ' m Oberkörper drauf , und in der nächsten
Nacht kommen die Beine dran , was ? Nee , ich muh ' n richtiges
Bett haben , das soll Herr Hurt auch wissen . " . ,1.

„ Na , aber darum streiten wir uns doch nicht , mein Junge . Sie
bekommen das Bett . Ich interessiere mich viel zu sehr für Ihr
Training , um Sie aus den Augen zu lassen . Aus Ihnen wird was .
Sie haben den richstgen Kämpfergeist . "

Er befühlte Toms Armmuskeln . Der kniff die Augen leicht zu -
sammen . Hast du ' ne Ahnung , dachte er , wie mir stau war , als

ich mit dem Bären antreten mußte !
„ Nun wollen wir noch ein bißchen spazieren gehen . Sie können

sich gleich die Gegend eininal ansehen , in der Sie ab morgen jeden

Tag Ihr Lauftraining machen sollen . Nachmittags gehen wir in die

Boxschule . Ich Hab ' da in Schöneberg ' ne ferne Sache . Menschen ? »
kind , die Cliqu « um den Griechen wird sich wundern ! " Marder

kicherte schadenfroh .

- - -
3. Kapitel . Der erste Sieg .

Training .

Jeden Morgen um sieben weckte Marder Tom . Er war jetzt
immer schlecht gelaunt ; denn aus dem harten , schmalen Sofa konnte
er . kaum «in Auge zumachen . Tom kleidete sich warm an und zog
die Mütze stef In das Gesicht . Es war ihm « twas peinstch , so vor
allen Menschen durch die Straßen zu sausen . Die mußten ihn ja
für blödsinnig hallen Wie ein entsprungener Sträfling schoß er
um die Ecken , die Arme wild schwingend , um sie beweglich zu
machen . Ein paar Milchträgerinnen blieben stehen und sahen hm
mit offenem Munde nach . Einmal rief «in Bäckerjunge aufgeregt :
„ Halt ihn . hast ihn ! "

Marder erzählte Tom , daß vor ein paar Wochen einige Box - r
beim Morgenlaus festgenommen worden seien . „ Der verfluchte
Bäckerlümmel . " lachte Tom . „ Da Hab ' ich ja noch Glück gehabt . "

Nachmittags in der Boxschule gefiel es Tom ausgezeichnet . Er
trainierte dort mit mehreren Bekannten von der Insel . Auch Mil -

han war dabei . Die alten Kameraden trieben Sport , daß ihnen die

Rippen trachten .
Hurt kam täglich in seinem prächstgen Auto vorgefahren und

sah schwelgend und aufmerksam Toms Training zu. Komisch , an¬

scheinend hatten alle die Leute , die geschäftüch mit dem Sport zu
tun hatten , überhaupt keine Ahnung davon .

Eines Vormitags . nachdem Tom knapp vierzehn Tage trainiert

hatte , fuhr Hurt nach Zehlendors hinaus . Tom war gerade von

seinem Morgenlauf zurückbekommen und wollte sich an den Früh -
stückstisch setzen , als die Tür ausging und Hurt hereinttat .

„ Bleib sitzen , mein Junge , bleib sitzen ! Ich wollte dir nur

sagen , daß du heute nicht zu arbetten brauchst . Morgen kämpfst
du in Hamburg . Sei um fünf mit Herrn Marder auf dem Lehrter

Bahnhof . Da hast du Geld , fall - du noch was kaufen willst . Ah .
da ist ja Marder ! Na . sag du ihm man Bescheid . " Er reichte Tom

ein paar Geldscheine hin , grüßte kurz und ging . ( Forts , folgt . )

hslttvocb . 15. Januar .

Berlin .
16. 05 Stabsarzt Dr. Baader : Der Skisprnna an der Riesenschanze .
16. 30 Jugendbtihne : „ Das Bergwerk von patml " , von Hugo von Hokmannsthal .
17. 30 Unterhaltungsmusik .
17. 55 Dr. Karl Börner : Die europäische Presse der Gegenwart .
18. 25 DSbereiner - Trio . 1. Buxtehude , 1637— 1707: Sonate op. I. Nr. 3, A- Moll ,

— 2. Joh . Kuhnan , 1660 —1722 : „ Der Streit zwischen David und Goliath " .
— 3. Attilio Ariostl , 1660 —1740 : Sonate für Viola d' amore und Cembalo
A- Dnr . — 4. Rameau , 1683 —1764 : Konzert - Trio B- Dur Nr. 4.

19 05 Prof . Dr. Hans Reichenbach : Elektrische Wellen ,
19. 30 Schnarren im deutschen Volkslied .
20. 00 Von Breslau ; „ Hat Shakespeare gelebt ?" Eine Hörfolge Ton Alexander

Runge .
21. 00 Von Leipzig : Qrofibcltanalscher Abend .
Nach den Abendmeldnngen : Trocken - Ski - Uebungea .
Anschließend : Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmnsik .

Könlgswosterhausnn .
16. 00 Prof . Emil Fader : Erziehung zum richtigen Sehen der Laadschait .
16. 30 Von Hamborg ; Nachmittagskonzert .
17,30 Dr. W. A. Roon : Fraoengestalten in der Oper .
18. 00 Reg. - Rat Dr. Seile : Gruadzflge der steuerlichen Buchfübrnng .
18. 30 Spanisch für Anfänger .
1855 William Wauer : Das Erlebnis am Kunstwerk .
19. 30 Prof . Dr. Hermann Mnckermann : Förderung erblicher Begabang .
19. 45 Gerhard Kunze ; Wintersportiers Wetterkunde .
20. 00 Wovon man spricht .
2030 Ans den Archiven der Berl . Staatsoper . 3. Abend ; Das deutsche Sing :

spiel . Dir . : Selmar Meyrowitz .

Rätsel - Ecke des „ Abend " .
unniuiiiiniimiiiiniiiiiummnininnniiuiiiunifiiiamtnniuiia

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. Monat : 9. Schlamm , 11. Präposition :
13. deklinierter Arstkel : 14. Doppelkonsonant , 15, geographischer
Begriff : 17. bayerisches Wort für Junge ; 18. Pipageienart ; 19.
Alphabetbeginn : 20. Bezirk : 21 Wild : 22. arabisches Bindewort :
23. abgekürzter Mädchenname : 26. französischer Artikel : 27. Mäb -
chennam « : 29. Brennstoff . — Senkrecht : 2. Abkürzung für
Kilometer ; 3. Lebensende : 4. Dichtungsart : 5. amerikanischer Bor -
name ; 6. Fürwort : 7. Konsonant ; 8. exotischer Bogel : Ist . herbst -
liches Kinberspielgerät : 12. Sittenbegriss : 14. russische Währung :
16. halbwarm : 17. Trinkstube : 23. Tierleich «. 24. Vortrag zu
. zweien : 23. Wort für Well : 27. abgekürzter Esternname :
28. Umlaut . »

Magisches Quadrat .
Die Buchstaben sind so zu ordnen , daß —

waagerecht und senkrecht — vier gleiche Wort «
entstehen , die folgende Bedeutung besitzen :
l . Märchenart : 2. biblische Geslast : 3 Erd -
Produkt : 4. Wort für Schluß . *

Zahlenrätsel .
15 6 5 — 13 5 15 14 4 15 — 6 1 8 — 15 5 9 — 1 2 3 4 14

5 1 l 5 4 — 11 3 15 5 1 - 5 9 7 H 4 13 5 1. — Die durch
Zahlen angedeuteten Worte ergeben «ine Let - enswahrheit —
dschlüsfelworte : 1 2 3 4 5 67 5 Kleiderverzieruna : 8 9 10
11 12 alte Stadt : 13 0 14 13 5 Spezialofen . — sl —

Karreerätsel .
Ivesitztlch geschützt )

Zede Zahl der zu erratenden Worte ent -
spricht einem Buchstaben , der in das mit
der gleichen Zahl bezeichnete Karree ein -
zutragen ist . Die Buchstaben , von 1 bis 36
fortlaufend gelesen , ergeben ein Sprich -
wort . — Bedeutung der einzelnen Worte :
1 Turngerät 6 1 13 5: 2. kleines Boot
3 7 13 9 4 20 : 3. höchste Fertigkeit 14 31
20 36 15 : 4 glänzendes Gewebe 36 8 2 16
10 ; 5. wertloles Zeug 36 13 11 35 25 21 :
6 Oper von Berdi 12 28 16 19 ; 7. Raub¬

tier 15 2 32 17 18 ; 8. deutscher Philosoph 26 30 29 15 ; 9. Ver¬
geltung 23 34 13 9 22 ; 10. Tatkraft 24 3 27 6 32 28 33.

Wunderlich .
Bei jedem Verkehre trifft man mich an ,
Doch fehl ' ich dem Auto , dem Fahrrad , d. - r Bahn .
Beim Bräutigam und der Braut , im Hof und Haus
Bin ich nicht zu finbeu , ich fehl « auch der Maus .
Du stehst mich im Feld und im Wiesengelände ,
Und immer bin ich der Anfang vom Ende . eix

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Horis : 3. ra ; 4 to :
6 Aß ; 7. Eh « : 8. Rute : 9. Irma : 11- Kalb : 12. Idee ; 15. Elch :
17. Nero : 18. Gaze . — Senkrecht : 1. Hasenlleoer ; 2. Steigbügel ;
3. ist ; 5. Ohr ; 8. Rabbiner : 10. Adelheid : 13. de : 14. er : 16. la

Magisches Quadrat : 1. Gobi ; 2. Opal : 3 Daß : 4. Ilse .

Streichholzaufgabe :

\ \ / \ \ \ I
I I I I _ l _

Königszug : Und ist unser Weg auch ttümmerbestaubt . /
Wir schreiten ihn trotzig durch jegliches Grauen ! / Hoch wollen wir
tragen im Nacken das Haupt : / Wir wollen und müssen die Sonne
schauen ! ( L. Lessen . Leidensweg . )

Sreuzrätsel : 1 —2 Keller : 3 —4 Elche .
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Die letzten Resultate .

FTGB . - Osten fonnie durch sliisstges Spiel Friesen - Fürsttnwalde
mit 7 : 1 ( Z : v) schlagen . Auch Norvawes gelang es Velten mit

7 : 4 ( 3 : 2 ) zu schlagen . — Eintracht - Mohlsdors und Schöneberg
trennten sich unentschieden 3 : 3 ( 1 : 0) . — choch mr : 10 : 2 ( 5 : 1 )

fertigte FTGB - Neukölln Vorwärts - Zehlendorf ab — Erkner gegen
Sokol 5 : 1 ( 3 : 0 ) : Freie Kanu - Union gegen FTGB - Kanu II 3 : 1

( 3 : 0 ) : Kaulsdorf gegen Bornstedt 2 : 4 ( 2 : 2 ) : FTGB - Norden I

gegen FTGB . - Äanu 7 : 0 ( 2 : 2) : Frei « Falchootsahrer gegen Kanu -

verein Schweifsterne 2 : 1 ( 2 : 1) : FTGB . - Friedenau II gegen Ruder -
verein Vorwärts 12 : 6 ( 1 : 3) : Hennigsdorf gegen FTGB . - Reinicken -
dorf - West 9 : 1 ( 3 : 0 ) : FTGB . - Pankow gegen FTGB . - Nordring -
Sportler 3 : 2 ( 0 : 2 ) : Schörww gegen Bernau 3 : 2 ( 0 : 0 ) : Reh -
felde gegen Fichtenau 1 : 5 ( 1 : 2) .

Frauen : FTGB . - Wedding II siegte über ASV. - Reukölln I
mit 1 : 0 ( 0 : 0 ) : Hennigsdorf schickte FTGB . - Adlershof mit 3 : 0

( 1 : 0) heim . Unentschieden trennten sich FTGB . - Nordring und

FTGB . - Nordost mit 1 : 1 ( 1 : 0) und Nowawes und SchWberg mit
2 : 2 ( 1 : 1 ) . Die Bohnsdorfer Frauenadteilung konnte die Köpe -
nicker mit 3 : 0 ( 0 : 0 ) besiegen .

Im Spiel des Sportvereins Moabit gegen die Freie
Turner schaft Groß - Berlin Nordring I ( Turner )

gewann Moabit ziemlich hoch 5 : 0. Die Nordringmannfchaft ist

nicht so schlecht , wie es das Resultat anzeigt . Im Stellungsspiel

mangelt es sehr bei den Nordringspielern , ihre leicht erkennbaren

Angriffe waren stets eine Beute der Moabiter Abwehr . Trotzdem
war das Spiel stets flüssig und schnell . Beide Mannschaften zeigten

gutes Verstehen . Moabit konnte sich des öfteren gut freispielen und
die exakt ausgeführten Torschüsse waren stets gefährlich . —z. Im

Fraueuspiel Nordring gegen Nordost der Freien Turnerschaft
Groh - Berlin sah man «in flottes Tempo und «in nützliches Frauen -
Handballspiel . Die Nordringleute waren etwas besser , nur fehlte
das Platzhalten sehr . Sie zeichneten sich durch leidlich gute Fang -
technik aus . Im Schuß waren beide Sturmlinien etwas schwach .

Tauwetter in Krummhübel .
Sdmcllauimcislerschaft mit Hindernissen .

Die deutsche Schnellaufmeist er schaft , die im Rahmen
der Deutschen Winterkampfspiele in Krummhübel
ausgetragen werden soll , steht unter einem Unstern . Nachdem am

Montag der herrschende Schneesturm die vorgesehen « Austragung
der Läufe über 500 und 5000 Meter unmöglich gemacht hatte , stellte
sich am Dienstag unerwartet Tauwetter ein , und so konnten am

Vormittag nur die Meisterschaftsläuse über 500 Meter und
die Reulingslaufen über 500 und 1000 Meter bei aller -

dings sehr schlechten Eisverhältnissen abgewickelt werdend
Der Lauf über 10 000 Meter soll 24 Stunden , später nach -
geHoll werden , während der 10000 - Meter - Lauf mit d « n gleichen
Wettbewerb der Kampsspielmeisterschaft zusammengelegt worden ist .
Di « Eisbahn an der Talsperre bei Krumhübel ist gänzlich unbrauch -
bar geworden , so daß die Schnelläufen auf dem 1200 Meter hoch

gelegenen fileinen Teich , der erst nach zweistündigem Marsch zu
erreichen ist , ausgetragen werden mußten . Aber auch hier hatte

sich bei 5 Grad Wärme und Föhnwind im Laufe des Tages die Eis -

fläche in Wasser verwandell , so daß die für den Nachmitlag vor -

gesehenen Läufe nicht durchgeführt werden konnten . Die schnellst «

Zell im Meisterschaftslaus über 500 Meter erzielte mit

53 . 6 Sekunden der Münchener Donaubauer . Artnr Bollstedt - Altona
und Lötsch vom Berein Deutscher Eisschnelläufer Berlin waren um
eine volle Sekunde langsamer . Letzterer blieb in der Gesamtwertung
des Verbandsneulingslaufens Sieger vor dem Münchener Richter
und dem Berliner Kub « II .

Eine neue Sportarena am Kaiserdamm .

Die neue Au t o h a l l e am Kaiserdamm , die , schon wiederholt

sportlichen Zwecken gedient hat , soll vom 1. Februar ab als Sport -
Halle benutzt werden , nachdem eine neue Tribünenanlagc eingebaut
worden ist . Insgesamt wird die neue Sportarena , je nach dem

Sportzweck , für den sie benutzt wird , bis zu 10 000 Zuschauern
bequem « Sitzgelegenheit bieten .

ttadsportlicbes Allerlei .
Berichte und Neuigkeiten ,

Zu einem Dreistunden - Rennen auf dem Oval der Breslauer

Sportarena behaupteten sich in recht guter Ntan ' er die jungen
. Lokalen " Preuß - Resiger . Sie nützten einen von Letourneur -

Broccardo und Wambst - Laquehay angezettelten Vorstoß in geschickter

Weis « aus und übernahmen allein mit Rundenvorfprung die Führung
des Feldes . Später schlössen zwar noch die Belgier Neoele - Seynaeve

zu ihnen auf , doch der Sieg fiel an die Breslauer , die 63 Punkte ge -

sammelt und 128,700 Kilometer zurückgelegt hatten . Nevele - Seynaeve

hatten 26 Punkte aus sich vereinigt .
Das Mannschafts - Omnium siel an E h m e r - O ß m e l I a. — Der

Nachwuchsfahrer August Wambst , ein Bruder des Sechstagefahrers .

gewann auf der Pariser Winterbahn überraschend den Endlaus der

Wintermeisterschaft der französischen Steher . Er fuhr die 40 Kilometer

in 34 : 03 . 4 Minuten , verbesserte also den am Bqrsonntag von Emil

Möller aufgestellten Bahnrekord um eine Sekunde und ließ Grassin

380 Meter hinter sich. Wettmeister Paillard mußte schon im Vorlauf

gegen die Nachwuchsfahrer ausscheiden . Das Endresultat de ? Winter -

meisterschaft der ausländischen Flieger sah den Italiener Martinetti in

Front . — Mit einem ganz überlegenen Siege der Einheimischen endete

der am Sonnabend abend auf der Winterbahn in Basel ausgetragene

Länderkamps Schweiz - Jtalien .

DleMailänderSimplonbahn wird binnen kurzem vom

Erdboden verschwinden . Der Besitzer hat den Platz an die Gemeinde

Mailand oerkaufen müssen , die chn zur Durchlellung einer Verkehrs -

straße benötigt .

Jean Rosellen hat gleich Altmeister Saidow das Renntritot
mit dem Schrittmacheranzug vertauscht und wird in der kommenden
Saison den Nachwuchsfahrer Willi Iürgens - Braunschweig führen .

♦

In her Kölner R h e i n l a n d h a l l e hat der Plellegeier Ein -

zug geHallen . Rückständige Steuern wurden nichl gezahlll Die darauf -
hin vorgenommenen Pfändungen führten zur Stillegung des sport -

liehen Betriebs . Das finanziell « Plus der Radrennen sollen die Box -
kampfveranstaltungen gefressen haben . Wahr oder nicht wahr : Di «
Tatsach « der Pleite „ gut beratener " Privat - Unternehmer bleibt . Und
nun schielt man schwermütig nach Subventionen , die von der Stadt
Köln kommen sollen . . .

Einheit Solidarität .
Die Gründungsversammlung .

vi « seit langem innerhalb der Berliner bundestreuen

Abteilungen des Arbeiterrad - und Kraftfahrerbundes „ Soli -
d a r i t ä t " bestehenden Bestrebungen nach einer Zentralisation
sind nun endlich durch die am Sonntag im Gewerkschaftshaus
vollzogene Gründung verwirklicht worden .

Schon vor etwa 6 Jahren waren unter dem damaligen Gauleiter
Detter ernsthafte Bestrebungen im Gange , um ein « Zentralisation
herbeizuführen . Leider kam damals keine Einigung zustande , vor

Halbjahresfrist wurde der Gedanke erneut aufgegriffen und fand nun

auch die Unterstützung und Zustimmung der meisten Mitglieder . Die
in der ersten Sitzung gewählte Kommission , die sogenannte Siebener -

kommission , nahm die Vorarbeiten sofort in Angriff . Dos Regulativ
wurde fertiggestellt , so daß es bereits auf der Gründungsversammlung
den Mitgliedern zur Beschlußfassung vorgelegt werden konnte .

Lemke vom Gauvorstand eröffnete die sehr gut besuchte Versamm -
lung . Als erster und wichtigster Punkt stand die Gründung der Ein -

heitsorganisation von Groß - Berlin aus der Tagesordnung . Seeger
vom Gauvorstand schildert « die Gründe , die es ratsam erscheinen
lassen , so schnell wie nur irgend möglich eine sofortige Zentralisation
herbeizuführen . In der darauffolgenden sehr ausgedehnten Diskussion ,
in der Funkttonäre der meisten Abteilungen zu Worte kamen , sprachen
sich Wilmersdorf , Neukölln und Charlottenburg gegen den Zu -
sammenfchluß aus mit der Begründung , daß der Termin ver -
früht sei. Di « überaus große Mehrzahl der Diskussionsredner traten
jedoch klar mch energisch für einen Zusammenschluß ein . Dabei kam

zum Ausdruck , daß die Rechte und die Selbständigkeit der Ortsgruppen
in keiner Weise angetastet werden , daß aber auch endlich einmal etwas

getan werden müsse , den Grundstock zu einer Organisation zu schassen
und dann mit größtem Eifer an den Innenausbau heranzugehen .

Mit großer Mehrheit wurde die Gründung von Groh - Berlin b e -

schlössen . Das Regulativ wurde , so wie es vorlag , angenommen .
Bestehende Mängel werden in der ersten Generaloersammlung , die in
allernächster Zeit stattfindet und durch Delegierte zu beschicken ist , be -
raten worden . Ebensalls soll auf dieser Versammlung die Wahl der
neuen Ortsgruppenleitung vorgenommen werden .

Der bisherige Leiter des 1. Bezirks Robert R o t b a r t h , SW 11 ,
Schöneberger Straße 17a , wurde mit der Fortführung der not -

wendigen Arbeiten betraut .

Leipzig einmütig für den Bund .

Der dieser Tag « abgehottene Bezirks - Fußballtog des

größten Fußballbezirks Leipzig im Arbeiter - Turn - und Sport -
bund war einer der besten . Di « Berichte der Bezirkslettung . die

gedruckt vorlagen , und außerdem in mehrstündigem Referate ergänzt
wurden , wurden einstimmig anerkannt . Es spricht für die
unerschütterlich « Geschlossenheit des Bezirks gegenüber den kommu -
nistischen Spallern , daß «in « Entschließung , die Maßnahmen
der Bezirksleitung in den . sportpolitischen Fragen gutheißt , ein¬

stimmig angenommen wurde . Aus dem Geschäftsbericht ist
zu ersehen , daß von 8240 Bezirksmitgliedern dem kommunistischen
Sportoerband Mir 404 zugefallen sind . Bei den W a h l e n wurden
die wiederzuwählenden und neu vorgeschlagenen Bezirksfunttionäre

einzeln zur Abstimmung gestellt . Man war gespannt , wieviel Stim -
men der Führer im Streit um die Bundeseinheit im Leipziger
Bezirk , Meißner , erhalten würde . Meißner wurde mit 148 : 5

Stimmen als Bezirkssußballspielleiter wiedergewählt . Damit

hoben die kommunistischen Sportspalter für ihre Bemühungen ,
Meißner , den Führer im Kampfe um die Bundeseinheit im Leip -
ziger Bezirk , unschädlich zu machen , ein « ganz eindeutige Antwort

erhalten . Die übrigen Bezirksfunktionäre wurden in der überwiegen -
den Anzahl einstimmig , sonst nur gegen wenige Stimmen wieder -

gewählt .

Wie in den Vorjahren , so werden auch in diesem Sommer von
dem Touristenverein „ Die Naturfreunde " — Reisebüro — eine

größere Anzahl Ferien - Reisen veranstaltet . In Kürze lassen
wir die einzelnen Reisen folgen : Osterfahrt in das Lausitzer Gebirge ,
in die Sächsisch - Böhmische Schweiz , durch den Taunus an den

Rhein , zur Insel Rügen , ins Riesengebirge , an die Märkischen
Seen , durch die Hohe Tatra , durch den Schwarzwald zum Bodensee ,

nach Nordböhmen , nach der Insel Bornholm und nach Kopenhagen .
Ferner : Dreiländerfahrt , Dalmatien , Nordtirol und Tauern , Ziller -
taler Alpen und Hohe Tauern , Westliches Karwendelgebirg « . Näheres
über Termin und Kosten der einzelnen Reisen ist aus dem illu -

strierten Hauptprospekt ersichtlich , der gegen 35 Pf . durch das Reise -
büro des Touristenvereins „löie Naturfreunde " , Berlin N. 24, Io

hannisstrahe 14 —15 , zugesandt wird . Er erscheint demnächst . Ge -

öffnet Montag bis Freitag von %— 19 Uhr , Sonnabends 9 — 14 Uhr .

Die Schwerathletik wirbt !

Zu Beginn jede « neuen Jahres veranstaltet der Kraft «
Turn - Verein „ Sparta 189 6" , Mitglied im Arbeiter - Ath -
letenbund , in Neukölln . Turnhalle Elbestraße 11/12 , besondere
Werbemonate zur Propagierung des schwerathletischen Sports unter

den Schülern . Von der richtigen Erkenntnis ausgehend , daß gerade

für Schwerathletik der Erfolg in späteren Jahren leichter bedingt
ist , wenn der Sportler in frühester Jugend mit Gymnastik und

Turnen beginnt , wendet sich der Verein an die Schüler und Eltern

mit der Bitte , die Uebungsabende ( Dienstag und Freitag von
18 — 20 Uhr für Schüler und von 20 — 22 Uhr für Männer ) zu be -

suchen , um sich selbst davon zu überzeugen , wie Schwerathletik von

Klein und Groß betrieben werden soll . Der Not der Zeit kommt

der Verein insofern entgegen , als während der Monate Januar und

Februar für Schüler bis 14 Jahre kein Beitrag erhoben wird . Der

Verein ladet zum Besuch der Uebungsabende herzlich ein .

Fußballvereine des 2. Bezirk ». Der Bezirksspartentag findet
am 9. Februar , vormittags 8 Uhr , in Berlin statt . Näheres „ Ar -
beitersport - Wochenschau " nächste Ausgab « .

Hallensportsesl ! . Funktionäre und Techniker ! Heute , Mittwoch ,
20 Uhr , Kampfrichter - und Ordnersitzung bei Wegner , Lichtenberg .
Frankfurter Allee 236 . Die Massenmeldungen zum . Hallensportfest
machen das Erscheinen aller Genossen notwendig , wenn die Äbwick -
lung des Festes garantiert werden soll . Leutloff .

DI « japanischen Eishockeyspieler wurden gestern vom Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen in Gegenwart des japanischen
Botschafters und von Beamten des Auswärtigen Amtes empfangen -

Zrei « ?altb »° ts »d«er Berti ». Dennersias . t «. Zanuar . ?unktioniirsitvrng
„3»r Lind «" . Ufcrftt , 13. Sonntag , 19. Januar . 9 Uhr, Iahrrsacnrralvrr -
snminZuna im „Sackrsck>«n Los" , Rosenthalrr Str . U. NaltMittags restlon
SctcilTfluna am Hallciuportfest im Sportpalast , Votsdamer Straße ,

Ruderoerei » „Vorwärt »- . Der «ettunasschmimmerlurtu » besinnt am
Donnersta «. dcm IS. Januar , um 20! » Uhr , in der Schwimmhalle Dennrwitz -
straße . beim Sportverein Schöneberg . Am 18. Januar , 19 Uhr, Vortrag itdrr
Rctlunasschwimmer . Schule !?euriqsliaße , Schönederg .

Freier «örperlnltnitrei , Nreviberg . Donnerstag . 1«. Januar , so Uhr , im
Zugcnbhetm Wassertorstr . 9, Aussprache über die Kartelltrag ». Sonnabend ,
18. Januar . 19H Uhr. Schulaula Mantenffelstr . 7, Generalversaimnlung .

Der weihe Tod im Riesengebirge .
Ein erfahrener Skiläufer warnt !

Das große Unglück im R i e s e n g eb l r g e , bei dem

Ende vorigen Jahres vier Skiläufer den Tod fanden , gibt
einem erfahrenen S k l l e h r e r Veranlassung , einige « über

die Gefahren im winterlichen Biesengebirge zu schreiben .

Die allererste Ursache dieser Unglücksfälle liegt in der Sorg -
Id s i g k « i k, mtt der gerade die unerfahrenen Ansänge ? ins Riesen -

gebirge wandern . Es liegt ist der Natur der Sache : nur wer die

Gefahr kennt , wertet sie entsprechend . Am meiste ? der Gefahr aus -

gefetzt sind alle Personen , die das Riesengebirge bereits im Sommer
oder an heiteren Wintertagen kennengelernt haben . Es ist im

Sommer eine Kleinigkeit , da » ganz « Riesengebirge von den Grenz -
banden bis zum Reifträger , also in seiner größten Läng « in einem

Tage zu durchwandern und dabei sämtliche Gipfel , die am Wege

liegen , auch die Schneekop ' pe, zu besteigen . Die Dörfer reichen im

Riefengebirge so hoch hinaus , daß man an jeder Stelle des Gebirges
in höchstens einer Stunde die ersten Häuser erreichen kann . Oben

aus dem Kamm und auf den Gipfeln steht eine Anzahl von Bauden ,
die selten mehr als ein « Stunde von einander entfernt sind . So

erscheinen jedem , der das Riesengsbirg « aus dem Sommer kennt , die

Unglücksjällz geradezu unerklärlich . Wer aber bas Riefengebirge
im Winter kennt , der nimmt es ernst . Zwei Feinde sind es . die sich
mit dem Freund des Wintersportlers , mit der Kälte oerbinden : das

sind Sturm und Nebel . Stürmisch ist es fast immer in den

höchsten Teilen dieses Gebirges . Ein Lüfllein , das man unten im

Dorf gerade noch bemerkt , ist oben «in höchst unangenehmer kalter
Wind . Wenn es dann noch wirklich kalt ist , 20 Grad ,minus und

mehr , dann wird die Gefahr , sich Nase . Ohren oder Finger zu er -

frieren , groß . Ganz plötzlich tritt dieser kalte Wind aus , Soba ' d
man den schützenden Wald verlassen hat . ist er da , und darin liegt
die Gefahr . Beim munteren Bergansteigen wird man warm und

selbst an kalten Wintertagen wird mancher Tropfen Schweiß ver -

gössen . Wie angenehm ist dann eine kleine Schneeballschlacht oder

ähnliche Neckerei . Daß dabei die Handschuhe und vielleicht auch das

Haar naß werden , beachtet man kaum Wer aber durchschwitzi oder
mit nassem Haar oder nassen Handschuhen in den kalten Riesen -

gebirgswind hineinkommt , hall sich mtt Sicherheit Frostschäden .
Wenig « Minuten genügen , um schwere Berletzun -

gen zu verursachen . Wie unzweckmäßig doch noch mele

Winterwanderer gekleidet sind ! Das Schädlichste sind die Hand -

schuhe mtt fünf Fingern . Sie sind auf den Höhen des Ri : sengebirges
absolut unbrauchbar , sie isolieren die Finger und verhindern , daß

sie sich, zur Faust geballt , genügend erwärmen . Nur Fausthaud -
schuhe kommen in Frag « , Wie schwer rächen sich olle Zugeständ -
nisse , die der Eitelkett gemacht werden . Metallene Finger - und |

Ohrringe , Brillen oder gar Kneifer , Armbänder , entfettete Gesichts -

haut , enganliegende Kleidung , dies alles erhöht die Gefahr . Trotz -
dem werden Sturm und Kälte allein wohl niemals Unglücksfälle
mit tödlichem Ausgang hervorrufen . Erst wenn sich mtt diesen

beiden der Nebel verbindet , und häufig ist es so, dann ist allergrößte

Vorsicht geboten .
Mit Erstaunen betrachtet der Neuling die hohen Markte -

rungsstangen , die im Riesengebirge jeden Weg außerhalb der

Wälder bezeichnen . Mtt fünf bis sechs Meter Entfernung scheinen

sie ihm doch zu eng gesetzt , und doch haben sie in manchen Fällen

noch nicht genügt . Aber nachdenklich wird man , wenn man ficht ,
wie jedes Bauernhaus , das etwas vom Wege entfernt liegt , und

seien es nur 50 Meter , die kurz « Strecke vom Haus bis zum Wege

durch einige in den Schnee gesteckte Stangen markiert . Wenn selbst
die Menschen , die dort geboren sind , diese Hilfsmittel nötig haben .
werden sie wohl auch notwendig sein . In der Tat Ist es oft schwer ,
von einer Markierungsstange zur anderen zu finden . Wenn dann

noch Sturm entgegenbläst und schlechter Schnee das Fortkommen

erschwert , verlängert sich ein Weg von einer Stunde auf zwei bis

drei Stunden . Und drei Sttinden den entfesselten Elementen zu

trotzen , vermag nur ein starker und gesunder Mensch , und auch dieser
nur zweckmäßig ausgerüstet . Wer aber bei Nebel und

Sturm die markierten Wege verläßt , handelt im

höchsten Grade leichtsertig . Nicht nur . daß er selbst um

so sicherer verunglückt , «r erschwert dadurch die Arbeiten der ausge -
sendeten Rettungsmannschaften ungeheuer . Das zeigte sich auch bei

dem Unglück am 22. Dezember . Wo soll man die Verunglückten
suchen und finden ? Kein Ruf und kein « Spur gibt Auskunft in

Sturm und Nebel . Wenn dann auch noch die Kameradschaft versagt ,
die Gesellschaft sich auseinanderzieht , der Führer sich nicht durchsetzt
und die einzelnen Teile auf eigene Faust und in vefichiedenster

Richtung Rettung suchen , dann muß es zur Katastrophe kommen ,

Meist wird noch viel Gepäck mitgeschleppt , oft die überflüssigsten
Sachen ,

Da im übrigen das Riesengebirge kein « Lawinengefahr kennt ,

nur wenig Abgründe besitzt und fast alle Wege durch Stangen mar -

kirtt sind , lassen sich Unfälle bei einiger Vorsicht wohl vermeiden .

Empfehlenswerter freilich wäre es , das eigentlich « Kamm -

gebiet des Riesengebirges im Dezember und

I a n u o r z u m e i d « n. Es ist in dieser Zeit kein Stigebiet . Der

Schnee ist meist vereist , die rauhen Stürme blasen fast täglich und

der Nebel ist nicht selten . Wer es auf dem Anmorsch und Rück

marsch durchqueren muß , wird es bei einiger Vorsicht schon schasien
Ist das Wetter allzu schlecht , so muß das Gebirge eben mit der

Eisendahn umfahren werden . Leo Raida , Sportlehrer



„ Zeppelin " am Nordpol .
Ein Bortrag in der „ Llrania " .

Das Zeppelinlufischifs fährt doch nach dem Aordpol !
Da » erklärte auf einem Vortragsabend der „ll r a n l a "

Prof . Dr . D e r f o n in seinem Vortrag „ Polerforschung
mit Lustsahrzengen " klipp und klar .

Die Schwierigkeiten , die den Zeppelin hinderten , schon jetzt in
die Polargegend zu fahren , seien nicht so groß gewesen , als daß
davon die Fahrt überhaupt abhinge . Zuerst hieß es bekanntlich ,
die Manschaft mach « nicht mit — die hat sich längst , nachdem Miß -
Verständnisse aufgeklärt sind , bereit gefunden . Dann konnte man
die Versicherung für das Schiff nicht unterbringen . Diese Hemmung
war nur zeitlich zu bewerten , jetzt sind die Gesellschaften bereit

dazu . Das ganze Vorhaben sei also , so sagte Prof . Verson , nur

ausgeschoben , nicht aufgehoben gewesen . Vielleicht war das gut so,
denn was der Vortragend « von und mit dem Luftschifs alles erledigt
wissen will , erfordert lange Vorbereitungszeit . tSiil will die

„ Acro - Arktische - Forschungsgesellschas t ", an deren
Spitze der alte Nansen steht , so weit sein , daß der Start erfolgen
kann . Einundzwanzig Nationen stützen die Gesellschaft , und aus
ihnen , wenn auch nicht nach der Parität , will man die zwölf Ge -
lehrten und Forscher nehmen , die mitfahren sollen . Die Betriebs -

Mannschaft wird dreißig Mann stark Vsein , dazu kommen drei bis
vier Journalisten , deren Verlage das ganze Unternehmen zunächst
finanzieren werden !

Was will man nun mit dem Zeppelin und den 46 Mann am
Nordpol ? Doch nach diesem vielgenannten aber wenig bekannten
Punkt unseres Planeten geht nicht so sehr die Sehnsucht der Forscher ;
hie Erkundung der meteorologischen Verhältnisse
im Polargeb iet , das Studium der sogenannten „ Polar -

front " , die mit ihren allgemein bekannten „ polaren Luftströmungen "
und „ Hochs " und „ Tiefs " die Wetterlage in den gemäßigten Zonen

beherrschen , ist das Ziel der Expedition . Prof . Verson erläuterte :

Der Zeppelin wird Teilexpeditionen aussetzen , Depots , Beobachwngs -

stationen errichten . Di « werden studieren und observieren und tele -

graphieren ( moderner gesagt : funken ! ) . Das Schiff wird in be -

stimmten Zeiträumen Mannschaften ablösen , Proviant . Ausrüstungen

ergänzen , notwendig gewordene Hilfe bringen . Kurz , man will in

unseren und der anderen gemähigten Zonen der Landwirt -

schaft , der Seefahrt und der Lustfahrt mit der Lieferung

zuverlässiger Wettermeldungen das Dasein erleichtern . Das alles

ist natürlich nur bei internationaler Orgamsation möglich .
Die erste Fahrt denkt man sich von Friedrichshafen zunächst

nach Tromsö in Norwegen , wo ein Ankermast zur Ver -

fügung steht : dann soll «ine Umfahrt zwischen Grönland und dem

Pol hindurch nach Fairbanks in Alasko - Amerika führen . Ein

zweiter Start soll eine Schleifenfahrt ins unerforschte Polargebiet

bringen , und auf einer dritten Fahrt will man auf der anderen ,

sibirischen Seite entlang , wieder in Tramso landen .

Neue Ziele der Gymnastik .
Die Gymnastische Gesellschaft , eine neue Vereinigung ,

die es sich zur Aufgabe gesetzt hat , die Gymnastik den schaffenden
Volkskreisen darzubringen , hatte zu einer Einsührungsoeranstaltung
in die Räunie der Gymnastikfchule Medau in Schöneberg geladen .
Nach «inleitenden Worten des Vorstandsmitgliedes Dr . med . d u

V i n a g e erläuterte der Leiter der gymnastischen Arbeiten Medau
in einem kurzen Vortrag Ziel und Wesen der neuen Gesellschaft ,
die von der Erkenntnis ausgehen , daß die Gymnastik ihre Aufgaben
nur erfüllen kann , wenn sie mit der körperlichen Ausbildung die

Probleme der Bewegung im täglichen Leben , in
der Arbeit , in der Sprache und in der K u n st zu lösen trachte .
Der Körper muß aus einem richtigen Bewegungsprinzip heraus

gefördert werden . All « Bewegungen müßten vo »

Rumpfe ausgehen und Entspannung und Bewegung mitem »

ander ablösen . In einer Anzahl praktischer Vorführungen ver -

schiedener Mitglieder wurde , auch insbesondere veranschaulicht , wie

das rhythmisch zeitliche Moment der Musik für die Bewegungs -
arbeit in Anwendung gebracht wird .

Was alles gegründet " wird .
Ein NeichSschuhverband der Angestellten .

Görlitz . 15. Januar .

Am 7. Januar ist in Görlitz ein Reichsschutzverband der An -

gestellten gegründet worden . Der Verband ist politisch neutral .

Alle Mitglieder des Schutzoerbandes können — sofern sie bereits

anderen Organisationen angehören * — Mitglieder dieser Organi¬

sationen bleiben . ( Wie nett ! ) Der Schutzverhand führt keine Unter -

stützungskossen usw . : er ist , wie der Name sagt , nur Zweckverband

und wmd mit allen erlaubten Mitteln auf Wirtschost und Regie -

rung einwirken , die Erwerbslosigkeit der Angestellten zu beseitigen .

In den Schutzverband werden alle über 30 Jahre alten Angestellten

aufgenommen . Sämtliche Aemter sind ehrenhalber - Der Reichs -

verband beabsichtigt , Ortsgruppen zu gründen , die sich dem Haupt -

sitz in Görlitz anschließen sollen .

Organisierte Angestellte sind es bestimmt nichts die einen solch

überflüssigen Verein� gegründet haben . Möglich , daß in Görlitz sich

einige Angestellte abends langweilen , ein Entschuldigungsgrund für

diese Gründung ist das nicht . _

Wetter für verlin : Veränderlich und noch etwas Regem Nur

wenig kühler : südwestliche Winde . Für Deutschland : In der nord -

westlichen Hälfte veränderlich und strichweise Regen mit etwas Ab¬

kühlung . Im Süden und Osten wenig Aenderung .

� tfafchäfis - Jtnyeiger /r4
( Bezirk füden - Wefien .

BAUHUTTEE
BERLIN

G
M
B

BERLIN SW 48 / WILHELMSTRASSE 106

TELEFON ; ZENTRUM 3205 - 3207/S284

Schillerglocke
Oberschönewaide ,

Schillerpromenade ig F. 173

Verkehrslokal der Gewerk¬
schaften . Inhaber G. Sachs

Wangrin & Butz
Elektr . Liflit -, Krall - n . Rilngelaniagen
Konzess . für sämtl . elektrische Werke

n Bln . - Neukölln r Q
l | Hobrechtstr . 59 - 60 r y

Unser gemelnwlrt -
schaftllches Unter¬
nehmen bietet die

größten Vorteile bei
Installationen u . dem

Bezüge von Beleuch

tungskörpern und
sonst , elektrotechn .

Bedarfsartikeln

BERLIN SO 36 , Elisabeth - ufer s - g

TELEPHON : F 1 MORITZPLATZ 4832 - 3

BERLINER
ELEKTRO
HOTTE —

• r Telephon : Neukölln 5157

Verlange in

KlorzHäse
nur

„ BarDotoamer Ist das Bester

„ M . S . tadellesl "

BUCHDRUCKARBEITEN
IN NEUZEITLICHER

AUFMACHUNG

Elektrische Anlagen
10 —12 Monatsraten auA ohne Anzahlung im. ki. sufsciiias )

1 Zimmer BN. 85 . — 3 Zimmer BN. 85 . —
2 Zimmer .. « 5 — 4 Zimmer „ 105 . -

cinschließlich Küche , Korridor , Toilette oder Badezimmer
sowie kompl . Zahletanlage .

Für Steigcleitung bezw . Zuleitung billigste Berechnung .
Vertreterbesuch und Kostenanschlag unverbindlich .

G. JohS . ReinckC , konzessioniert bei sämtl . Werken
Sdiöneberg , Maxstr . 6. Stephan 8170 .

Oaa , Wasser , sanltSra Anlagen , Klempnerei .

M

E

L

A

BERLIN SO 16
Adalbert * trabe 02

Fernspreeh - Anschluß
F 7. Jannowitz »011

187] DRUCK *

Billigste Bezugsquelle ffir

Pholoapparale
Marken - Kamera * stets Oelegenheil

Photo - Schlesinger
er . PrmiMiiirter ( tr . 11 IR - Ui

Blen ' s Festsäle
Krenzbcrgstra�e 48 — an der Katzbachstrafjc

Täglicfa außer Dienstag and Freitag

Großer altdeutscher Ball
RandlSnze — Zwei Kapellen — Ende 3 Uhr m 145

AUenOrganisationen » HÜa

MAURER & DIMMICK • BUCHDRUCKEREI
BERLIN SOI 6, KÖPENICK�R STRASSE 36/38

Wäsche nach Gewicht
Damptwaschcrei Merkur * Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fcrntpr . : Andreas 2820 6 U 1

Iah . Aug . Bachnfana Mitgl . d . SPD .

Feinster

Salmesdiichflflfcc
Richard Frehse

Belnldtendorf ' Osl . BoUhnüerstraBe III

KaufhausNemhard

Neukölln, Hermannplatz
" Blumen — Kranze
tür Freud und Leid preiswert

flliimez2 ~ 2 > e £ r <zz >
SVeufcoIln/Kaiacr - Friedrieb - Äf ruße 9C

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

�„crflurW«
gesund

preiswert

Reslauranl zum Alexandriner
Inhaber : Karl Wolter * Alexandrinenstrahe 37a

Säle und Vereinszlmmer für Organisationen und Vereine L

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Drosen , ChemiKalien , ledin . Oelc

Paul Rehfeldt IB. 165

Bariln SW . 68 , LindenslraBe 107

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

�Heidestraße 30 p «

Hamburo - Lehrter Güterbahnhof

Gebrüder Silz
MasdUnealamrUi und Bepara or - werasiauen

tur OrudfereimasiMnen

Beaaflragte der Schnellpressenftirlk
Klnigi Bauer i . - G. für . lOntagen und Reparaturen

Berlin SW . 61 , Belle - RUlance - Slraff e 92
Tel . : F. 5, Bergmann 4091 — Nachirui Bärwald 0656

Wer braucht

Ofenu . KodUierde ;

Nur oute und billioe
Qualitätsarbeit , auch
auBerhaib Oros - Berlins

Fliesenarbait
Baukeramik

Berliner TttpferhQtle
GmbH [iio

Berlin SÖ 36 / Waldemarstr . 14
Fernsprecher ; Amt Moritzplatz Nr 93i4

Gebrüder Grob
Gegründet 18SS

55 eigene Verkaufsstellen
in nllen St . dü eilen Grofc - Berlln « R 144

10 eigene Dampfmolkcrcicn

1EBER
blutfördernd — n «

mach ! gesund und froh -

QaslstäHe
vormals . Zum Mackespechl "

Inhaber : Mathias Schröder
inaucrslr . 87 8 »
Ze ntrum 8964

Sias Staus der guten Slüche
bikene Hausschiochterei

mim mm mmmekimekjskäs msa «nsan

Bäckerei / Konditorei / Cafe

Paul Köhler
Bonlardstr . 3/4 . bei der Zentra - Markthalle

Wäsche
nach Gewicht
Gewaschen - getrocknet — gemangelt .
In unserer Oardincn - Spezial - Abteilung
werden Gardinen auf „ Neu " gewaschen
und gespannt bei kürzester Lteterzeii

Feine Herrenwäsche in tadelloser Ausführung . — Verlang ' n Sie Preisliste

Dpmpf ' Wäscherei „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897. Charlotfenbnr «. Spreesir . 3 S. Fernruf . ' C4, Wilhelm 313

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
: . S. Ä « M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
rernruft Frledrlchahdqen 824 und 1138 1R. 101

BERLIN - FRIEDRICHSH AQEN • KLUTSTR . 8

c h oneriere

la frischeste Vollmilch
in bestet , lettreichster Dualität , die aul dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —J Tage älter ) gebracht w. rd .

Außerdem offeriere : la ff . Ueicreibuttcr ( keine Mischware ) , sowie
! n ttu . Urnillch und weilieo Käse .
— — Achten Sie bitte beim Einkauf aut meine Firma . ■ ■■

r izsi Meierei Friedrichshagen ,
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